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Zeichnung? Manz
„Stille“ Südsee als Kriegsschauplatz

Täglich gehen die Meldungen von den Kampf-
handlungen zwischen japanischen Landetruppen
und Nordamerikanern auf Guadalcanar und
den Shortland-Inseln der Salomonen- Gruppe
ein, die zusammen mit dem japanischen Vor-
marsch auf Port Moresby (Neu-Guinea) der
Sicherung des australischen Vorfeldes durch

Nippons Soldaten dienen.
Der Archipel der Salomon-Inseln, der etwa
44 000 Quadratkilometer mit etwa 220 000 Ein-
wohnern umfaßt, wurde schon 1567 von dem
spanischen Seefahrer Mendona entdeckt. Die
Inselgruppe geriet dann in Vergessenheit und
wurde erst zwei Jahrhunderte später von
französischen Seefahrern wiedergefünden. Im
Jahre 1885 wurde durch ein Abkommen 2zwi-
schen Deutschland und England der Archipel
geteilt. Nach dem Weltkrieg kamen die deut-
schen Inseln Baku und Bougainville als
Völkerbundsmandat unter australische Verwal-
tung. Die Inseln des Salomon-Archipels sind
größtenteils von undurchdringlichem Urwald
und weiten Dschungelgebieten bedeckt. Hohe,
wildzerklüftete Gebirge mit teilweise noch
tatigen Vulkanen durchziehen die einzelnen
Insein, auf denen ein feuchtheißes, ungesundes
Klima herrscht. Undurchdringliche Urwälder
von Sandel- und Ebenholzbäumen werden von
farbenprächtigen Insekten, riesigen Fleder-
mäusen, Affen, Papageien und vielen Vogel-
arten der Tropenwelt belebt. Die primitiven
Eingeborenen, kriegerische Melanesier
tiefschwarzer Hautfarbe, betreiben Ackerbau

und Fischfang.

Zwei neue Kiſterkreuzträger des Gaues
Berlin, 20. Okt. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz an Hauptmann Schmidt, Staffel
kapitän in einem Kampfgeſchwader, und
Oberfeldwebel Emil Kaminsky, beide Söhne
unſeres Gaues.Hauptmann Rudolf Schmiödt, am 26. De
zember 1915 zu Halle (Saale) geboren, hat
auf den Kriegsſchauplätzen im Weſten und
Oſten als Kampfbeobachter, als Flugzeug
führer und Staffelkapitän weit über 300 Ein
ſätze geflogen und dabei hervorragende Er
folge erzielt. Seine Leiſtungen als Einzel
kämpfer ſind ebenſo vorbildlich wie die als
Staffelkapitän. Mitte Auguſt 1942 griff er
die am Kaſpiſchen Meer enklanglaufende. an
der Grenze der Reichweite ſeines Flug
zeuges liegende Eiſenbahnlinie an und ver
nichtete trotz dauernde Angriffe ſowjeti
ſcher Jäger zwei lange Betriebsſtoffzüge
ſowie einen Transporter.Oberfeldwebel Emil Kaminsky zeichnete
ſich Mitte Auguſt 1942 bei. den Kämpfen
nördlich Orel durch Entſchlußkraft und
Tapferkeit aus. An der Spitze ſeines Zuges
ſtürmte er ein vom Feinde ſtark beſetztes
Werk, das die Flanke des deutſchen An
griffs bedrohte, und nahm es gegen er
hitterten Widerſtand. Bei einer ſpäteren
Kampfhandlung wurde er an der Spitze
ſeiner Jnfanteriſten erheblich verwundet.
Oberfeldwebel Emil Kaminsky wurde am
9. Oktober 1917 in Querfurt als Sohn des
Schmiedes Otto Emil K. geboren. Nach dem
Beſuch der Volksſchule erlernte er das
Maurerhandwerk und trat am 1. November
19837 als Freiwilliger in das J.R. 53 in
Naumburg ein.
moskau Botſchafter Stavley in den UsA

ws. Liſſabon, 20. Okt. Nach Wendell
Willkie und dem USA- Botſchafter in An
kara, Steinhardt, iſt nun auch Rooſevelts
Moskauer Botſchafter, Admiral Stanley,
in den Vereinigten Staaten eingetroffen.
Stanley ſoll die Berichte Willkies ergän
zen und an dem gegenwärtigen Diplomaten
treffen in Waſhington teilnehmen.

mit

„Deutſchland hat die beſſeren Flugzeuge!“
Amkliches Geſtändnis aus U5A Fliegende Feſtungen nicht mehr im Nachteinſaßz

hi. Stockholm 20. Okt. Das Jnforma
tionsbüro des USA- Kriegsminiſteriums
veröffentlicht am Dienstag einen über
raſchend kleinlauten Artikel über die Qnali-
tät und Leiſtung der amerikaniſchen Kriegs
flugzenge. Darin wird nicht nur zugegeben,
daß die deutſchen Jagdflugzeuge den ent
ſprechenden USA-Typen klar überlegen
ſeien, ſondern auch die höhere Leiſtungs
fähigkeit des deutſchen Flugmotorenbaues
faſt ohne Einſchränkung anerkannt. Jn Eng
land war man, von dieſer amerikaniſchen
Einſicht ſo beſtürzt, daß ein Reuterbericht
die Waſhingtoner Feſtſtellungen in der
Aufregung als „bemerkenswert unparteiiſch“
bezeichnete.

Der Waſhingtoner Rapport gewinnt noch
dadurch an Bedeutung, daß er gerade nach
dem erſten größeren Kräftemeſſen zwiſchen
deutſchen und amerikaniſchen Luftſtreit
kräften in der afrikaniſchen Wüſte und
über dem Kanal abgefaßt worden iſt. Jn
ihm wird zunächſt behauptet, daß „eine wohl
ausgewogene Luftwaffe“, nach der alle
kriegführenden Mächte ſtreben, niemals von
einer Nation allein verwirklicht werden
könne, aber daß die Alliierten dabei ſeien,
ſich durch ihre gemiſchten Verbände dieſem

Ziel zu nähern. Der Rapport behauptet,
die fliegenden Feſtungen und „Liberator“
Flugzeuge beſäßen angeblich „eine bemer
kenswerte Ueberlegenheit in der Frage der
Bewaffnung“, aber die amerikaniſchen Jagd
maſchinen vom Muſter „Airacobra“ und
„Tomahawk“ würden, „was die Wirkſam-
keit in größerer Höhe betreffe“, ſowohl von
„Meſſerſchmitt 109“, „Fokke-Wulf 190“ als
auch der „Spitfire“ übertroffen. Auch die
modernen Jagötypen „Lightning“ und
„Thunderbolt“ ſtellten keine vollſtändige
Löſung des Jagdöflugzeugproblems dar.

Zu der. Frage der Flugzeugmotoren er
klärt der amerikaniſche Bericht, der Alliſon
Motor als der einzige waſſergekühlte amerika
niſche Motor ſtehe nicht auf gleicher Höhe
mit dem deutſchen DaimlerBenz- Motor und
dem engliſchen „RollsRoyce“Motor. Mit
amerikaniſcher Beſcheidenheit wird weiter
zugegeben, daß die fetztge Auswahl von
Flugzeugen aller Typen der Alliierten em
Feind nicht auf alle Fälle überlegen ſei. und
daß dies wahrſcheinlich auch nie der Fall
ſein werde, aber ſo heißt es in dem Be
richt etwas optimiſtiſch zur Zeit ſeien
neue amerikaniſche Flugzeuge in der Ent

(Fortſetzung auf Seite 2)

Reue Floktenkräfte nach den 5alomonen
Beiderſeitige Verſtärkungen Erweiterke japaniſche verieidigungsanlaggen auf den Alenken

osch. Bern, 20. Okt. Steht eine neue
Seeſchlacht in den Gewäſſern der Salomon
Inſeln unmittelbar bevor? Jm Nord-
weſten der Jnſel Guadalcanar ſeien, ſo
meldet Exchange, nun auch Vorhuten eines
amerikaniſchen Geſchwaders angekommen.
die auf einzelne iapaniſche Stellungen be
reits das Feuer eröffnet haben. Dieſes Ge
ſchwader umfaſſe, ſo behauptet die britiſche
Agentur dann weiter, auch ſchwere Einhei-
ten der USAFlotte. Bekanntlich haben die
Japaner ihre Stützpunkte auf Guadalcanar
in den letzten Tagen weſentlich verſtärkt,
ohne daß es den Amerikanern möglich ge
weſen wäre, dieſe Landungen zu verhindern.
Gleichzeitig wurde von der Annäherung
einer japaniſchen Flotte berichtet.

Jn der „Sunday Times“ wird das
amerikaniſche Kriegsminiſterium wegen
ſeiner Unterſchätzung der japaniſchen Stärke
ſcharf angegriffen. Das Blatt ſtellt kritiſch
feſt: Als die Amerikaner auf den Salomon

Der Auslandsspiegel:

inſeln landeten,
erſter Schritt zur Wiedereroberung des Ver
lorenen begrüßt; jetzt müſſen wir un
ſagen laſſen, daß es nur eine Defenſiv Maß
nahme geweſen iſt. Das Londoner Blat
fordert eine entſchloſſfene Offenſive gegen
Japan und betont, Halbheiten würden nur
zu neuen Kataſtrophen führen.

Während ſich Waſhington und London
ſeit Tagen in der Verkündung angeblicher
amerikaniſcher Erfolge auf den Aleuten ge
fallen, wird jetzt vom Hauptquartier für die
Verteidigung Alaskas zugegeben, daß die
Japaner ihre Garniſonen auf der Jnfel
Kiska verſtärkt und neue Verteidigungs
anlagen auf der Südſeite der Jnſel an der
Gertrud-Bucht errichtet haben. Der amtliche
amerikaniſche Bericht fügt kleinlaut hinzu,
es ſei möglich, daß die Japaner ihre Trup-
pen von anderen Inſeln der Aleuten nach
Kiska gebracht hätten.

das Märchen vom reichen Holland
Unſer Verireker in Amſterdam: Razzig auf Schwarzhändler am Rembrandt-Plein

br. Amſterdam, 20. Okt. Jn einem Lande,
das wie Holland darauf ſtolz iſt, die beſte
Butter, die zarteſten Gemüſe, den gehalt
vollſten Käſe und die feinſte Sahne zu er
zeugen, in einem Lande, deſſen ſaftige Wei
den und buntſcheckigen Kühe die ſchönſten
Stilleben abgeben, unterhält man ſich über
dieſe Dinge viel mehr als anderswo. Wer
deshalb mit gutem Anſtand eine Unter
redung mit holländiſchen Bekannten beſtrei-
ten will, tut gut, hin und wieder einige
freundliche Worte über die Freuden der
Tafel in die Unterhaltung zu ſtreuen. Er
wird damit ſofort Sympathie finden und
außerdem viel zur gegenſeitigen Verſtändi-
gung beitragen. Ueber das, was man mor-
gens, mittags oder abends gegeſſen hat, zu
ſprechen, und zwar mit einem liebevollen
Eingehen auf die Details, verſtößt keines
falls gegen den guten Ton. Jm Gegenteil.
Das iſt nun einmal hierzulande ſo.

Mag ſein, daß auf dieſe Einſtellung des
Holländers auch die außerordentlich ſtarke
Entwicklung des Schwarzhandels zurückzu
führen iſt; denn wer gutes Eſſen und Trin
ken über alles ſchätzt. iſt jedenfalls auch gern
bereit, in Zeiten unangenehmer Verknap-
pung für Genußmittel Preiſe zu bezahlen,
die man in normalen Verhältniſſen als ge
radezu irrſinnig bezeichnen würde. Und
doch iſt es völlig falſch, von der zweifellos
ungeheuren Ausbreitung des Schwarz-
handels mit Lebens- und Genußmitteln auf
die Geſamternährungslage der niederländi-
ſchen Bevölkerung zu ſchließen. Der „Tele-
graaf“ brachte dieſer Tage einen recht auf
ſchlußreichen Artikel. Der Schwarzhandel,

ſo ſchrieb das Blatt, iſt in erſter Linie von
dem guten Kunden abhängig, der nicht aufs
Geld zu ſehen braucht. Aber dieſe Kunden,
ſo weiſt das Blatt nach, bilden in den
Niederlanden eine geringe Minderheit; denn
man kann nicht erwarten daß ein Familien
vater, der 3000 Gulden oder weniger im
Jahr verdient. Geld für das unerſättliche
ſchwarze Ungeheuer übrig hat. Und dieſe
Familienväter bilden 88 v. H. aller Steuer
zahler in. den Niederlanden! Außerdem
dürfte es wohl nicht allgemein bekannt ſein,
daß die Hälfte aller zur Einkommenſteuer
Veranlagten ein Einkommen unter 1490
Gulden im Jahr haben. 90 v. H. der Nieder
länder ſind alſo auf die Lebensmittelzutei
lung, auf die Lebensmittelmarken ange
wieſen

Die Behörden führen einen zähen und
verbiſſenen Kampf gegen die Hyänen unſerer
Zeit. Aber es iſt unendlich ſchwer, die
Schlupfwinkel aufzuſtöbern, in denen die
Schleichhändler zu Hauſe ſind. Gerade
Amſterdam bietet hierfür das beſte Beiſpiel.
Erſt kürzlich noch führte eine Großrazzia
in den obſkuren Kneipen in der Umgebung
des Rembrandt-Plein zu überraſchenden
Ergebniſſen. Hier pflegten die Schieber
ihre Gewinne zu verpraſſen. Hier kniſterten
nur große Banknokten. Hier lebte eine
Unterwelt auf Koſten einer arbeitſamen
und anſtändigen Bevölkerung allabendlich
in Saus und Braus. Die Nachricht, daß
eine ganze Reihe dieſer zweideutigen Lokale
nun polizeilich geſchloſſen wurde, hat nie
mand mehr begrüßt, als der kleine Mann,
der mit ſeinen Lebensmittelmarken ſchlecht
und recht von einem Tag zum anderen lebt.

wurde dieſe Aktion als

uns

Moderne Heere im Wüstenkrieg
Von Generalmajor Rudolf Ritter v. Aylander

Vor dem jetzigen Kriege war einer der im
Wästenkriege, erfahrensten Soldaten der ita-
lienische Marschall Graziani, der jahrelang in
Libyen gekämpft und dort auch die letzten, zur
völligen Unterwerfung der Kolonie führenden
Operationen geleitet hatte, Auch im abessini-
schen Krieg hatte er, mit der Führung in
Somalien beauftragt, im Jahre 1936 sowohl bei
der Verfolgung nach der Schlacht am Ganale
Doria als auch bei dem letzten, entscheidenden
Angriff auf Harar- Gebiete 2u überwinden, die
vollkommene Wüstenlandschaften waren. In
seinem Buche über diesen Feldzug schreibt er
bei der Schilderung seiner Vorbereitungen
„Die Kriegführung mußte methodisch gestaltet
werden, d. h. man, mußte im feindlichen Land
in einer Entfernung von 150 bis 200 Kilometer
Depots anlegen, aus denen die Truppen bei
weiteren Vorstößen unterhalten werden konnten,
und langwierige, schwierige Straßenverbesse-
rungen durchführen.“

Auch im jetzigen Kriege sah sich der Mar-
schall im September 1940 genötigt, als er die
Briten bei Sollum geschlagen hatte, den so er-
folgreichen Vorstoß bei Sidi el Barrani einzu-
stellen, um erst dorthin eine Straße anzulegen
und große Versorgungslager einzurichten Genau
so verſuhren die Briten bei ihren beiden Er-
oberungszügen durch die ganze Cyrenaika. Wie
schon im Weltkriege Marschall Allenby den
Angriff auf Palästina methodisch und schritt-
weise durchgeführt hatte, so schalteten die eng
lischen Generale trotz ihrer Erfolge im Jahre
1941 und 1942 immer wieder Operationspausen
ein, um die Versorgung. nach kurzen Sprüngen
neu zu regeln. Es könnte also so scheinen, als
seien auch modernste Heere im Wüstenkrieg
zu einer Art Kriegführung genötigt, die gewisse
Aehnlichkeiten mit der Abhängigkeit von Maga-
zinen hat, der Feldherren des 18. Jahrhunderts
unterworfen waren.

Damit entgleiten aber nur zu leicht Erfolgs-
möglichkeiten. Graziani selbst hat nicht nur
den sehr richtigen Satz geschrieben: „Das Ge-
heimnis des Sieges liegt in der Bewegung son-
dern hiernach gehandelt, als ihm zu seiner
letzten Operation im abessinischen Krieg die
Heimat alle Mittel zur Verfügung stellte, um
sämtliche eingesetzten Truppen zu motorisieren,

Die Technik ist in der Tat von größter Be-
deutung für die Führung des Wüstenkrieges,
Da das Land keinerlei Hilfsmittel bietet und
selbst die. Wasserstellen sehr weit auseinander-
liegen, ist es klar, daß jedes Mittel, das eine
raschere Ueberwindung von Entfernungen und
Durststrecken sowie sicheres Nachschaffen des
Bedarfs ermöglicht, die Operationsfreiheit er-
höht:. Das Flugzeug wird manchmal sehr wert-
voll, aber dem Motor zu Lande fällt doch die
Hauptaufgabe zu. Er muß in solche Fahrzeuge
eingebaut sein, die der Beschatfenheit des Kriegs
schauplatzes angepaßt sind. Hierbei stellt die
jeweilige Beschaffenhbeit der durchaus nicht etn-
heitlich gearteten Wöüstengebiete verschieden-
artige Anforderungen an die notwendige Ge-
ländegängigkeit. Wesentlich aber bleibt stets
großer Fahrbereich und möglichste Vnempfind-
lichkeit gegen Hitze und Staub. Unerläßlich ist
annähernd gleichmäßige Marschgeschwindigkeit
für sämtliche Truppen, also Vollmotorisier tung.
Je leistungsfähiger diese ist, desto eher kann
auf die zeit- und kraftraubende Anlage von
Straßen und sogar von Bahnen verzichtet wer-
den. In gewissem Maße kommt die Wüste Jem
entgegen. Oft ist sie, abgesehen von Sand-
dünen, Salzsümpfen oder Felsgegenden, für
Kraftfahrzeuge gangbar, wie sie auch die An-
lage von Flugzeuglandeplätzen begünstigen
kann.

Abgesehen hiervon erleichtern auch andere
technische Fortschritte der Neuzeit die Krieg-
führung in der Wäste. Die Beschaffung and
Verbesserung des Wassers, die sanitären Var-
richtungen, die Bekleidung und Ernährung des
Soldaten konnten verbessert werden. Im ga aren
ergibt sich aus all dem die Möglichkeit, stärlere
Armeen als früher in der Wäste zu verwenden.
Und doch wird der Wüstenkrieg immer seine
EFigenart behalten. Nicht die echan wird
Herrin sein dürfen, gute Truppenführung wirdsich ihrer bedienen. um Strategie und alt
erfolgreicher zu gestalten.

Ohne Zwang einen Angriff durch die Wagte
zu fähren, wird auch ein modernes tleer ver-
meiden, es sei denn, daß gerade durch die Un.
wahrscheinlichkeit eines solchen Deberraschung
des Gegners erreicht wird. Die Ansiecht, da
die Wäste vor einem Angriff schütze, wie sie
die Briten bei Beginn ihres jetzigen Krieges
gegen Italien vertraten, ist aber nicht mehr
haltbar. Kann eine Operation durch die Waste
längs einer Meeresküste geführt werden, so ist
der Besitz der Seeherrschaft von großer Be -u-
tung. Der Nachschub kann dann zum erheb-
lichen Teil über See geführt werden Die Mög-
lichkeit. überraschend oder gewaltsam zu lan-
den, kann auch strategisch große Vorteile brin-
gen denn im Wüästenkrieg ist die Abhängigkeit
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von den rückwärtigen Verbindungen besonders
groß. Daher vVerspricht die Unterbrechung der
Verbindungen des Gegners größte Erfolge und
Wird vor allem anzustreben sein. Die Möglich-
keit den Feind zu überraschen, wird in der
Wüste durch die sehr geringe Deckung gegen
Sicht aus der Luft beschränſct,. Luftüberlegen-

heit ist für den Angreifer daher sehr wertvoll,
volle Luftherrschaft zu erreichen aber sehr
sehwierig. Man Wird daher oft genötigt sein,
nur nachts 2u marschieren und tagsüber voll-
Kommen still unter Ausnutzung jeder noch so
kleinen Deckung liegenzubleiben, bis man s0
nahe an den Gegner sich herangearbeitet hat,
daß man zum Angriff ansetzen kann. Weites
Auseinanderziehen der Truppen wird dabei
nötig

Auch sonst beeinflußt die Wüste die tak-
tische Verwendung der Truppen Ortsbesitz et
im allgemeinen von Bedeutung nur bei den spär-
lichen Wasserstellen. Sonst feblen meist im
Gelände vorgezeichnete Stellungen. Durch-
laufende Befestigungen wird der Verteidiger
auch schon aus Versorgungsgräünden kaum an-
legen, Gegen Panzerangriffe wird er sich durch
Wasserläufe niemals, durch Pangergräben gelten
schützen Können. Das Minenfeld wird zum
üblichen Panzerhindernis, aber bei den großen
Ausdehnungen in der Anwendung beschränſct
sein. Der Schützengraben wird selten sein, da-
gegen werden sich die Männer meist in
Schützenlöchern decken,

Die schnellen deutschen Truppen, deren
Führer viefach aus der Reiterei hervorgegangen
sind, allgemein aber die Ueberlieferung dieser
Waffe fortführen, bringen für den Wüstenkrieg
die besten Voraussetzungen mit Kein Wunder,
daß sie sich den Engländern, die doch viel mehr
Erfahrungen im Wästenlrieg besaßen, überlegen
zeigten In dem Oberbefehlshaber der Panzer-
armee Afrika, Generalfeldmarschall Rommel,
aber erstand ihnen ein Führer, der, das ihm
zur Verfügung gestellte ausgezeichnete und
zahlreiche Gerät ausnutzend, auch hier jenes
Geheimnis des Sieges fand, das nach Graziani
in der Bewegung liegt.

e

Deutſchland hat die veſſeren Flugzeuge!“

(Fortſetzung von Seite 9)
wicklung, die Kampfleiſtungen erſter Klaſſe
verſprechen.

Man wird dieſen amerikaniſchen Bericht
gewiß nicht überſchätzen dürfen, und er hat
vermutlich auch nur deshalb den Weg zur
Oeffentlichkeit gefunden, weil die Sowjets
in letzter Zeit allzu ſtürmiſch nach ameri
kaniſchen Flugzeugen verlangten und das
bekannte StalinJnterview nach Londoner
Behauptung auch als Anlaß einer ausge
bliebenen USAFlugzeug- Lieferung zu
ſtandegekommen ſein ſoll. Aber darüber
hinaus bleibt dieſer negative amerikaniſche
Rapport in mehrfacher Hinſicht bemerkens
wert. Schon vor einiger Zeit hatten die zu
ſtändigen britiſchen Stellen nach den erſten
Erprobungen amerikaniſcher Jagöflugzeuge
vom Muſter „Thunderbolt“, von dem man
ſich urſprünglich Wunderdinge verſprochen
hatte, den überraſchenden Vorſchlag gemacht,
England ſolle ſeine Jagdflugzeuge auch wei
terhin allein herſtellen, bei welcher Löſung
es bekanntlich auch geblieben iſt. Ebenſo
waren gerade die von Waſhington auch jetzt
noch gerühmten „fliegenden Feſtungen in
London nach anfänglicher begeiſterter Begrü
ßung ſpäter ſtets ſkeptiſch beurteilt worden.
Und ſtillſchweigend ſind inzwiſchen die „flie-
genden Feſtungen“ vom Nachteinſatz gegen
Deutſchland zurückgezogen worden, wo ſie
bei einigen erſten Verſuchen hohe Verluſte
erlitten, und die britiſchen Bomber „Lan-
S und „Stierling“ traten an ihre
Stelle.

Drei in Paläſtina für den Frontdienſt
geſtellte Judenkompanien mußten wieder aufgelöſt
werden nachdem ſelbſt die Briten erkannt hatten,
daß die jüdiſchen „Soldaten“ lediglich für den Ein
ſätz im Hinterland geeignet wären.
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7. Fortſetzung
Er ging in den Laden und verlangte eine

Blüte. Der Händler ſagte den Preis. Er
war fabelhaft hoch. Der Profeſſor ſuchte in
den Taſchen herum, hatte nur kleine Münzen.
Da war's ihm auf einmal als ob ſich die
Blüte in ſeine Hand drängte. Er riß ſie
an ſich, ſtieß die Tür auf und rannte davon,
rannte wie geſagt. Das Herz ſchlug ihm dis
zum Halſe heraus. Schmierig faules Licht
in den Straßen. Er aber hatte die Blüte wie
eine fremde Zauberin, die nun ihre ver

auf

ſiegelten Lippen auftat und dankbar vor ſich
hinſang. Nun ſtand er vor dem Schüler:
„Jch hab's! Hier, die Silberdiſtel! Die
muß Jhr Tiroler Bauer in der Hand halten,
dann iſt ein Meiſterwerk fertig!“

Diefer Vorfall hatte ſeine ſchlimmen Nach
wirkungen. Der Profeſſor der Kunſtſchule
ein Dieb! Paul Böhm mußte gehen, Die
Schüler proteſtierten, wollten ihn halten. Er
lehnte ab, war auf einmal nicht mehr der
feurige Kopf, der kunſtfrohe Draufgänger.
Er lächelte krampfhaft, gleich darauf glitt
über ſein Geſicht ein finſterer, düſterer Zug,
der ſich erſt langſam wieder verlor. Er
meinte: „Es wäre ja noch ſchöner, wenn es
den Schafen erlaubt ſei,
abſchaffen!“

Er iſt dann in das kleine Glasbläſer
dorf in Thüringen gezogen, das ſeine Heimat
war. Dort ſaß er und baute Geigen. Jede
Geige. die er geſchaffen hatte. ſah er an wie
ein lebendiges Weſen. Ex lebte eigentlich
nur mit dem Gehör. Jedesmal, wenn er
anfing, eine neue Geige zu ſchaffen, war er
vom Morgenſtern bis zu den Abendglvocken

daß ſie die Hunde

Das Werk „Koker Oktober“ ſchwer getroffen
Verzweifelt ſich wehrende Feindkräfte in Skalingrad trotz ſteömenden Regen vernichtet

dnb. Berlin, 20. Okt. In Stalingrad
haben ſtarke Regengüſſe die zum großen Teil
nicht gepflaſterten Straßen tief aufgeweicht.
Durch knetigen Moraſt wühlten ſich die
Troſſe und Fahrkolonnen zu den Kampf
abſchnitten im Nordteil der Stadt vor und
verſorgten die Front mit Munition, Ver
pflegung, Treibſtoff und ſonſtigen Nachſchub
gütern. Jn den Trümmerfeldern der er
vberten Rüſtungswerke flackerte vereinzelt
der feindliche Widerſtand von neuem auf.
Nach OKW. Meldungen wurden daher die
Säuberungsaktionen gegen die feindlichen
Reſte fortgeſetzt. Jn Abzugsgräben, Kang
liſationen, Gruben und ähnlichen Verſtecken
halten ſich kleinere feindliche Trupps ver
ſteckt. Mit dieſen Verſprengten kam es in
dem unüberſichtlichen, ihnen aber wohlbe
kannten Trümmerfeldern im Werkgelände
der Geſchützfabrik „Rote Barrikade“ zu hart-
näckigen Kämpfen. Die ſich verzweifelt weh
renden Bolſchewiſten hatten nur die Wahl,
im Feuer der deutſchen Jnfanteriſten und
Panzergrenadiere oder unter den Kugeln
der ſie vorwärtstreibenden Kommiſſare zu
fallen.

Größeren Umfang nahmen örtliche
Kämpfe um Häuſerblocks in der nördlichen
Vorſtadt an. Die in dieſen Häuſergruppen
ſitzenden Bolſchewiſten waren Reſte jener
Verbände, die bei dem Stoß der deutſchen
Truppen aus dem Werkgelände der Trak-

toren- und Panzerfabrik „Dſherſhinſkij“
nach Norden weſtlich dieſes Keiles abge
ſchnitten waren. Kanoniere, Jnfanteriſten
und Pioniere mußten hier in ſtrömendem
Regen noch einmal ihre ganze, in zahlloſen
Straßen und Häuſerkämpfen gewonnene
Kampferfahrung einſetzen, bis dieſe Ruinen
genommen und die feindlichen Kräfte ver
nichtet waren.

Die Säuberungskämpfe konnten von der
Luftwaffe wegen der Verſchachtelung der
Fronten kaum unterſtützt werden, ſo daß die
Sturzkampfgeſchwader ihre Angriffe im
Stadtgebiet vor allem gegen die Jnduſtrie
anlagen des Werkes „Roter Oktober“ richte
ten. Die Wirkung der Stukaangriffe war ſo
ſtark, daß einige Gebäude bis auf die Grund
mauern zerſchlagen wurden und im Zu
ſammenbruch ihre geſamte Beſatzung unter
ſich begruben. Als am Abend die letzten
Wellen der Sturzkampfflugzeuge zu ihren
Felöflugplätzen zurückflogen, bildeten große
Teile des Werkes „Roter Oktober“ ein
Flammenmeer.

Der Schwerpunkt der deutſchen Luftwaffe
lag auf den Bahnſtrecken im Unterlauf der
Wolga. Kampfflugzeuge zerſtörten zunächſt
mit ihren Bombenwürfen die Bahndämme
und Schienenſtränge, dann griffen ſie die auf
geſtauten Güterzüge an und warfen einige
Keſſelwagen in Brand.

Feindwiderſtand im dichten Wald gebrochen

vBVereinigung der Angriffsgruppen an der Straße nach Tagpfe

Inb. Aus dem Führerhauptgquartier,
20. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jn dem dvichtbewaldeten Gelände des weſt
kaukaſiſchen Gebirges wurde trotz ungünſtiger
Wetterverhältniſſe harter feindlicher Widerſtand in
Bunkerſtellungen gebrochen. An der Paßſtraße
nach Tuapſe wurde die Verbindung der beiden
Angriffsgruppen, die ſich nördlich und ſüdlich der
Straße vorgekämpft hatten, an der Straße ſelbſt
hergeſtellt. Am Terek- Abſchnitt ſcheiterten feind
liche Gegenangriffe. Jn Luftkämpfen wurden zehn
Spwijetflugzeuge abgeſchoſſen.

Jm nördlichen Vorort von Stalingrad entriſ
ſen die deutſchen Truppen den Sowjets eine wei
tere Häuſergruppe. Die Kämpfe zur Säuberung
des Werkgeländes der Geſchützfabrik „Rote Barri
kade“ dauern noch an. Nahkampfflieger bombar
dierten hauptſächlich die ſtark gusgebauten Stütz
punkte des Werkes „Roter Oktober. Kampf
fliegerverbände vernichteten im Bereich der unte
ren Wolga mehrere Transportzüge, einen Schlepp
dampfer Und ſechs abgeſtellte Flugzeuge.

An der DonFront wieſen rumäniſche Truppen
feindliche Angriffe ab.

An der El-Alamein-Front griffen leichte
deutſche und italieniſche Kampfflugzeuge britiſche
Panzer und Kraftfahrzeuganſammlungen an. Be
gleitende Jäger und Zerſtörer ſchoſſen vier bri
tiſche Flugzeüge ab. Die Bekämpfung britiſcher

Flugplätze auf Malta wurde durch deutſche und
italieniſche Luftſtreitkräfte fortgeſetzt.

Jn Oſtengland führte die deutſche Luftwaffe am
geſtrigen Tage ausgedehnte Angriffe gegen mili
täriſche Ziele und kriegswichtige Anlagen.

Wiederholfe Luſtangriffe auf Malta

Inb. Rom, 20. Okt. Der italieniſche Wehr
machtbericht. vom Dienstag hat folgenden Wort
laut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht
kannt: Jn Aegypten mäßige Tätigkeit zu Lande.
Die Luſtwaffe der Achſenmächte griff die feind
lichen Nachſchublinien an und beſchoß Kraftwagen
gruppen mit Maſchinengewehrfener. Ueber To
bruk trat der Feldwebel der Flieger Agoſtini
Guerriero einem Verband viermotoriger Bomber
gegenüber. Er ſchoß einen davon ab und traf zwei
andere. Vier weitere britiſche Flugzeuge wurden
von deutſchen Jägern im Luftkampf zerſtört.

Jtalieniſche und deutſche Verbände unternah
men bei Tag und Nacht wiederholte Angriffe auf
die Stützpunkte von Malta. Jn heftigen Luft
kämpfen verloren die feindlichen Jäger zwei Flug
zeuge. Vier weitere wurden am Boden in Brand
geſchoſſen. Zwei Flugzeuge kehrten vom Einſatz
des Tages nicht zurück.

Jm öſtlichen Mittelmeer bombardierte eines
unſerer Flugzeuge während eines bewaffneten
Aufklärungsfluges ein Handelsſchiff im Tiefflug
und beſchädigte es ſchwer.

UBoolkrieg im Arabiſchen meer

hin. Rom, 20. Okt. Der britiſche Flotten
oberbefehlshaber von Madras hat in einer
aufſehenerregenden öffentlichen Erklärung
die Hoffnung ausgeſprochen, dereinſt die
feindlichen UBoote aus dem Arabiſchen
Meer zu vertreiben. Bis dahin müßten die
in dieſem Meer fahrenden britiſchen Trans
porte unter Geleitſchutz ſtehen. Der eng
liſche Admiral hat damit zugegeben, daß
feindliche U-Boote auch in den Gewäſſern
zwiſchen Jndien und der arabiſchen Halb
inſel operieren.

unterwegs draußen, in der Natur. Er ſaß
in der Wieſe, auf einem Feldſtein, undhorchte. Der ganze Menſch horchte auf den
Vogelſang, auf das Windwehen, auf das
Bächerauſchen. Ganz hingegeben horchte er.

Wenn ihn einer fragte, was er denn
eigentlich hier mache, dann kam er zurück vie
aus einem tiefen Traum und antwortete
umſtändlich, die Worte zuſammenſuchend:
„Jch will doch mal verſuchen, ob ich die
Stimmen, die ich hier draußen höre in meine
Geige bringen kann. Das habe ich mir
immer gewünſcht. Wenn ich das fertig
bringen könnte! Das wäre wieder ein glück
licher Tag für mich!“

Dann ging er weiter in den Wald, ſaß
lange auf einem morſchen Baumſtamm und
horchte weiter. Wenn er abends auf dem
Heimweg war, dann blieb er hier und dort
ſtehen und behorchte den Geſang eines
Menſchen, der ſich feierabendlich ausſang.
Daheim ſaß er dann mit Wald- und Wieſen
ſtimmen im Ohr, bis ſpät in die Nacht an
ſeiner Geige baſtelnd wollte ſeine Geige be
zaubern, wollte ihr einen ſeltſamen Stern
mit ins Leben geben.

Aber er hatte kein Glück. Immer wurde
es nur eine gewöhnliche Geige, die er dann
an die Glasmachergeſellen verſchenkte. Der
Lehrer fragte ihn einmal: „Ja, an was
glauben Sie denn eigentlich, Herr Pro
feſſor?“ Böhm beſann ſich faſt nicht. Es kam
wie ein Licht aus ihm und er ſagte: Jch
glaube daß ich das mit in die Ewigkeit
nehme, das mir das Liebſte geweſen jſt.“
Und dabei ſtarrte er den Lehrer mit Augen
an, als ob ſie ein Bekenntnis aus ihmherausſaugen wollten.

Und dann baute er ſeine letzte Geige und
hatte die Empfindung dabei, daß er in ihren
Leib hinein die Wald- und Wiefenſtimmen
gezaubert habe. Die ſchenkte er dem Jungen
vom Zollwächter. der muſikaliſches Talent
beſaß. Und er hatte dabei die feſte Gewiß
heit, daß der ſie einſt mit ganzer Seele piele
der ſein Spiel die Menſchen behexen
werde.

Liberig „eine Art amerikaniſche Kolonie

osch. Bern, 20. Okt. Die amerikaniſchen
Kommentare zur Beſetzung Liberias laſſen
noch einmal die imperialiſtiſchen Tendenzen
der USA in Afrika deutlich erkennen. So
ſchreibt „Neuyork Times“, daß Liberig von
vornherein als eine Art amerikaniſche Ko
lonie gewertet werden muß. Liberia er
ſcheine als der letzte einer Reihe von
Brückenköpfen, die von den USA rund um

den Golf von Guinea errichtet wurden,

CÄÜCixc vanMit einem kleinen ſtorchartigen Nicken
kam der Nachfolger von Profeſſor Böhm auf
Steen zu, reichte ihm die ſchlaffe. laue Hand
hin und meinte: „Sie müſſen nach Gips
zeichnen!“ Er trat ſo beſtimmt auf. Steen
hatte die Empfindung, als ob ihn der Lehrer
unter ſeinen Einfluß zwingen wolle, als ob
er eine Anlehnung fordere. Da hatte er ſchon
die Venus von Milo im Arm und brachte
ſie in eine günſtige Beleuchtung.

Steen wollte keiner Schule mehr ge
horchen. Er ſtand vor der Figur, die Augen
brauen in tiefem Nachdenken zuſammen
gezogen. Eine Erregung ſtieg in ihm hoch.
Seine blauen Augen wechſelten ins Grün
liche über. Er ſtieß die Figur um, daß ſie
wankte und fiel und zerbrach. Nun lachte
er wie über einen Witz. Wie ein Gaſſen
junge lachte er nach einem geglückten
Streich. Der Lehrer war tief erregt nannte
ihn einen unverſchämten Raufbold und wies
ihn ſchreiend zur Tür hinaus.

Das war das Ende. Er zog dann in ein
kleines Atelier in der Nähe des Leibniz
hauſes. Es war ihm auf einmal als ob ihm
die Stadt freudig und mit ihm zufrieden
entgegenkam.

Er fuhr in das Glasbläſerdorf nachThüringen. Ehe er Böhm aufſuchte. ging
er zum Schenkwirt, um ihn nach dem Pro
feſſor auszuhorchen. damit er ſich gang tuf
ihn einſtellen konnte. Nun grübelte er bei
einem Glas Bier, wie er das dem Wirte bei
bringen konnte. Da ſah er eine ſchwarze
Wandtafel. Kreuze und Striche darauf. So
etwas gab's auch in Jtzehoe. Er hatte nit
Hummer manchmal in einer Gaſtwirtſchaft
geſeſſen. Der hatte ihm dann erklärt daß
die Striche Bier und die Kreuze Schnäpſe
ſeien. Die Tafel ſei ſo eine Art Säufer-
ſchuldbuch. Alſo das gab's auch hier. in dem
kleinen Glasbläſerdorf. Vier Glas Bier
ſtanden angeſchrieben und ſechs Schnäpſe.
Recht blaß und grau waren dieſe Zeichen,
verſtaubt und verraucht. Steen ſagte zum
Wirt, auf die Tafel weiſend: „Das iſt woht

gibt be
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Vor der Abreise nach England

Zeichnung: Hövker, Halle

Eleanor: „Mitbringen kann ich dir die
Krone des King wahrscheinlich noch nicht,
aber ausmessen kann ich sie.“

Goebbels vor Gaufrauenſchaſtsleiterinnen

dnb. Berlin, 20. Okt. Reichsminiſter Dr.
Goebbels empfing am Dienstag in Gegen
wart der Reichsfrauenführerin Frau Scholtz
Klink die zu einer Arbeitstagung in Ber
lin verſammelten Gaufrauenſchaftsleiter
innen aus dem Reich ſowie die Hauptabtei
lungsleiterinnen in der Reichsfrauenfüh
rung. Jn einer herzlich gehaltenen An
ſprache dankte Dr. Goebbels für die auf
vpfernde Kriegsarbeit und bat, Dank und
Anerkennung an alle ſchaffenden deutſchen
Frauen weiterzuleiten.

Im Verlauf ſeiner Anſprache ging Reichs
miniſter Dr. Goebbels auf verſchiedene ak-
tuelle Probleme der Kriegsarbeit der Par
tei ein und entwickelte vor den Frauen
führerinnen die ſich aus ihrem Arbeitsgebiet
ergebenden beſonderen Aufgaben.

m

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Alpers, Kommandeur einer Fern
aufklärungsgruppe, Hauptmann Breu, Gruppen
kommandeur in einem Kampfgeſchwader, Leutnant
Röhrig, Flugzeugführer in einem Jagdgeſchwader,
Leutnant Hemmer, Flugzeugführer in einer Fern
aufklärerStaffel, und an Oberfeldwebel Füllgrabe,
Flugzeugführer in einem Jagdgeſchwader. Ferner
verlieh der Führer das Ritterkreuz an Oberſt
leutnant Guſtav Adolf Bruns, Kommandeur eines
PanzerGrenadierRegiments, Hauptmann VWolf
gang van Kranenbrock. Batgillonskommandeur in
einem JnfanterieRegiment, Oberleutnant Nemecek,
Beobachter in einer Fernaufklirer-Staffel, und
Leutnant z. S. d. R. Hermann Bögel.

Der Duce empfing Reichserziehungsminiſter
Bernhard Ruſt zu einer etwa einſtündigen herz
lichen Unterredung.

Jran gibt dem angelſächſiſchen Druck weiter nach.
Der iraniſche Generalſtabschef, Yasdan Senga, hat
ſeinen Rücktritt angeboten, doch wurde er abgelehnt.

Neue britiſche Angriffe auf der Jnſel Madagas
kar wurden von den Franzoſen wiederum zurück
geſchlagen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptsehrift-
leiter: Pr. Karl-Priedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher Nationa- Verlag Gmb. Preishste 23

ein ſteinalter Schuldner? Oder iſt das
einer, der ſeinen Pump vergeſſen hat?“

„Ach ia. meinte der Wirt, er kam nicht
mehr dazu, ſeine Schulden zu bezahlen.
Böhm-Paul iſt's. Der war mal Profeſſor
Er hat ganz vergeſſen zu bezahlen.

Steen ſaß wie zuſammengedonnert. Nach
einer Weile fragte er: „Tot?“

Der Wirt nickte: „Den haben ſie inHannover weggefagt wegen einer kleinen
Dummheit. Das hat er wohl nicht über
winden können.“

Steen ſtarrte vor ſich hin, dann aber faßte
er ſich: „Aber nun, wo er geſtorben iſt,
können Sie doch die Rechnung auslöſchen.“

„Das habe ich auch bedacht“, murmelte er
Wirt vor ſich hin. „Innerlich iſt fa die Rech
nung ſchon lange beglichen, aber ich will ſie
nicht auslöſchen. Jeder, der zu mir kommt
und auf die Tafel ſieht, muß ſofort an Böhm
Paul denken. Und es iſt wohl ganz aut,
wenn wir ihn alle nicht ſo ſchnell vergeſſen.
Steen grübelte vor ſich hin: Ein Denkmal
Ein Denkmal aus Bierſtrichen und Schnapé
kreuzen aus Kreide. Seltſam iſt doch die
Welt. Er legte einen Taler hin und ging.
Der Wirt rief ihm nach: „Aber warten Sie
doch! Sie kriegen doch eine Handvoll raus!“

Ecke Steen wehrte ſchief lächelnd ab ind
ging weiter.

Als Doktor Hummer ſtarb, hatte er Scke
Steen einen kleinen Teil ſeines Vermögens
hinterlaſſen. Nun ſah er den Alten wieder
wie damals. als er ihm die erſten Zeichen
ſtifte brachte. Dieſes Lächeln das Ecke vie
Wein ins Blut ging. Guter Dr. Humrrer,
was wäre ich ohne dich! Bei ihm war ſelbſt
der geringſte Fleck ſo entſetzlich deutlich zu
fehen. Er war ein Edelmann Nun iſt er
auf dem Wege zu ſeinem Grabe. Von Kiel
aus lief er. Er hatte a Zeit. Das Wandern
tat ihm ſo qut. Jmmer, wenn er ſich bedrckt
fühlte ging er hingus, auf eine lange
Wanderung. Da atmete er auf. Die Natur
gab ihm immer wieder Mut und Kraft. as
Schwere zu ertragen und mit Dank das Gute
zu erkennen. Fortſetzung folgt
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Waffen statt Puppen
Wer vor dem Kriege einmal das thürin-

gische Städtchen Sonneberg besuchen Konnte,
der wird an Samstagen einen für Fremde selt-
sam anmutenden Zug beobachtet haben, der
sich wöchentlich wiederholte. Frauen und
Mädchen kamen, gebückt unter der Last gro
er Huckekörbe gehend oder schwer an hoch-
bepackten Handwagen ziehend, von allen um-
liegenden Dörfehen nach Sonneberg hinein, wo
die Spielwarengeschäfte und -fabrilcen ihr Ziel
waren. Heimarbeiterinnen waren es, die dort
ihre fertigen Arbeiten ablieferten, um gleich-
zeitig wieder neue Aufträge mit heimzgunehmen
in ihre kleinen schiefergrauen Häuschen, die
ich an den Gebirgshängen im Schatten mäch-
tiger Waldbäume dicht aneinander reihten,

Folgte man den Frauen dann einmal in ihr
Dorf, so war man erstaunt, an den Straßen
keine Felder entdecken zu können, und neben
den schiefergedeckten Wohnhäusern auch
Scheunen, Ställe oder gröbere Gärten zu ver
missen, Aber wenn in den Dörfern im Som-
mer auch kein Dengeln der Sensen erklang, im
Herbst keine Erntewagen heimwärts schwank-
ten, so hatten ihre Bewohner doch schwer an
ihrem Tagewerk zu schaffen. Trat man einmal
in eines der Häuschen ein, so sah man meistens
auf dem Ofen einen Kessel stehen, von dem ein
unangenehmer Duft ausging, der das ganze
Zimmer einzuhüllen schien Aus alten Papier-
abfällen und Kreide, aus Mehbl und Leimmasse
war dort ein wunderlicher Brei zusammen-
gerührt worden Papiermache, das später in
Formen gefüllt wurde. Die daraus entstehen-
den weichen Puppenköpfehen steckte der Mei-
ster dann auf Stäbchen, um sie draußen am
Zaun in der Sonne trocknen zu lassen. Der
Tisch war mit einem Ballen weißen Hemden-
tuches bedeckt, aus dem fleißige Hände uner-
mücdlich Puppenkörper schnitten, die von ande-
ren Familienmitgliedern zusammengenäht, um-
gewendet und ausgestopft wurden. In jedem
Hause des Dorfes bot sich ein ähnliches Bild
denn überall besonders während. der Som-
mermonate war man mit der Herstellung
von Puppen und Holzspielzeug beschäftigt, das
im Winter auf den vielen deutschen und aus
ländischen Weihnachtstischen Kindern eine
Freude bringen sollte.

Deshalb mußten die Frauen in ſeder Woche
ihre Huckekörbe hoch bepacken und nach
Sonneberg wandern, das schnell zum Mittel-
punkt der deutschen Spielwarenherstellung
Wwurde; auch Waltershausen und Ohrdruf stie-
gen zu wichtigen Standorten für die Puppen-
und Holzspielwarenanfertigung auf. Während
sich Thäringen auf diesem besonderen Zweig
der Spielzeugindustrie einen Ruf erwarb, spe-
zialisierten sich andere Bezirke in anderer
Weise, wie 2. B. die Heimstättenarbeiter im
Nürnberg-Fürther Gebiet hauptsächlich auf
Metallspielwaren, in Württemberg und Berlin-
Brandenburg auf Stoffspielwaren. Der Krieg
hat fedoch auch auf diesem Wirtschaftssektor
große Einschränkungen vornehmen müssen: so
bewähren nun die Heimarbeiterinnen, deren
geschiekte Hände einst viele zierliche Puppen-
körper entstehen ließen, ihre Fingerfertigkeit
im den riesigen Uniformschneidereien der
Webrmwacht oder an den feinteiligen Mechani-
ken in Rüstungsbetrieben, so daß dem Besucher

Thüringens auf der Straße nach Sonneberg nur
sehr selten eine Gestalt mit einem hoch-
bepackten Huckekorb begegnen wird.

Uns aber verraten am besten die Schau-
fenster, wie stark die Spielwarenherstellung
vermindert werden mußte. Mit dem Erlaß des
Reichswirtschaftsministers, der die gerechte
Verteilung der vorhandenen Spielzeugbestände
gegen Abstempelung der Kinderkarte ange-
ordnet hat, ist gleichzeitig den noch verbliebe-
nen Heimarbeitern und Heimarbeiterinnen die
Existenz gesichert worden m

Die Cortes
Am 17. Juli dieses Jahres erließ der spa-

nische Staatschef Generalissimus Franco ein
Gesetz, das die Einberufung einer Vertretung
des spanischen Volkes vorsah. Diese neue
Volksvertretung sollte den gleichen Namen wie
die. des früheren spanischen Parlaments,
„Cortes“, tragen. Außer diesem historischen
Namen, der bis in die Zeit der Eroberung
Spaniens durch die Goten zurückreicht, haben
die neuen Cortes jedoch nichts mit den Parla-
menten der demoliberalen Zeit gemein, Es han-
delt sich um eine Ständeversammlung, deren
Mitglieder zum Teil vom Staatschef ernannt
und zum anderen Teil von den Ständevertre-
tungen gewählt werden. Zu den festen Mit-
gliedern der Cortes gehören die Minister, die
Nationalräte der Falange, die Präsidenten des
Staatsrats und der obersten Kriegs- und Militär-
gerichte, die Bürgermeister der 50 Provinz
städte. Dauernde Mitglieder sind ferner die
Rektoren der Universitäten, die Präsidenten des
spanischen Instituts und der Akademie der
schönen Künste und der Kanzler des Hispani-
tätsrates. Der Staatschef ernennt außerdem aus
Kirchen-, Militär- und Verwaltungskreisen 50
um Spanien besonders verdiente Persönlich-
keiten zu Mitgliedern der Cortes

Gewählt werden hingegen 40 Vertreter für
die Städte aller spanischen Provinzen mit Aus-
nahme der Provinzhauptstädte, deren Vertreter,
Wie oben erwähnt, von dem Staatschef selbst
ernannt werden. Die nationalen Syndikate (Be-
rufsgruppen) wählen in Ausschußsitzungen ihre
Vertreter, deren Anzahl ein Drittel der vor-
handenen Sitze nicht übersteigen darf. Die Be-
rufsgruppen der Aerzte, Veterinäre, Rechts
anwälte, Apotheker und Architekten stellen je
zwei Vertreter zu den Cortes, die von den
Dekanen der Fachlkollegien bestimmt werden.
Die Vertreter zu den Cortes genießen als solche
Immunität und werden für drei Jahre gewählt.
Die festen Mitglieder werden vom Staatschef
ein- und abgesetzt. Der Staatschef bestimmt
auch den Präsidenten, zwei Vizepräsidenten und
vier Sekretäre der Cortes Die Unterkommisio-
nen werden vom Präsidenten im Einvernehmen
mit dem Staatschef gebildet. Ebenso erfolgt die
Einberufung der Cortes und Aufstellung der
Tagesordnung ſeweils im Einklang mit dem
Staatsoberhaupt.

Die Cortes haben in den Staatsverhandlungen
lediglich beratenden Anteil, Können jedoch von
sich aus Gesetze vorschlagen. Die Entscheidung
über deren Durchführung liegt jedoch in jedem
Falle beim Staatschef. Die Geschäftsordnung
der Cortes arbeiten diese selbst aus, Sie muß
vom Staatschef genehmigt werden. Der letzte
Artikel des Gesetzes vom 17. Juli sah die Be-
Kkanntmachung der Durchführungsbestimmungen
zu den Wahlen für die erste Oktoberhälfte vor.
Diese Durchführungsbestimmungen sind heute
in sieben Dekreten erschienen und haben den
Wahltag auf den 1. November vorwittags 10 Uhr
festgesetzt. Die verschiedenen Wahlkollegien
übersenden die Wahlergebnisse an die betreffen-
den zuständigen Ministerien, wo die Ergebnisse
geprüft werden. Im Falle von Doppelwablen
werden Ersatzwahlen abgehalten. Die Ein-
setzung der Cortes bedeutet für das junge
Staatsgebäude des nationalen Spaniens einen
weiteren Schritt auf dem Wege zur Verwirk-
lichung der falangistischen Staatsidee, r.

Im „Land der Freiheit“
Die Negerrepublik von Amerikas Gnaden Vom Beschützer verschlungen

Die Landung nordamerikaniſcher Truppen
im Negerfreiſtaat Liberig („Freiheitsland“) an
der „Pfefferküſte“ Weſtafrikas rückt dieſes merk
würdige ſtaatliche Gebilde in den Blickwinkel
des allgemeinen Jntereſſes.
Liberia liegt zwiſchen Sierra Leone und

der Elfenbeinküſte. Die Seggrenze iſt rund
500 Kilometer lang, während landeinwärts
nur an wenigen Stellen eine Tiefe von
mehr als 300 Kilometer erreicht wird. Der
Negerſtaat umfaßt etwa 95 000 Quadratkilo-
meter Fläche, die Bevölkerungszahl beträgt

es liegen nur Schätzungen vor Unge-
fähr zwei Millionen Schwarze. Die Zahl
der Weißen beträgt nur wenige hundert.
Die Hauptſtadt Monroviag hat 60600 Ein-
wohner. Eiſenbahnen gibt es in dieſem
Lande noch nicht und auch nur verhältnis-
mäßig wenige Straßen. Das Klima iſt tro-
piſch feucht und warm mit ſehr reichlichen
Niederſchlägen. Die Temperatur liegt im
Jahresdurchſchnitt zwiſchen 27 und 28 Grad
Celſius.

Verfaſſung und Geſchichte
Das an ſich reiche Land iſt noch kaum er

ſchloſſen. Die Gewinnung von Palmöl,
Palmkernen, Kopra, Kakao und Kaffee wird
unter Leitung von Weißen nur in der Nähe
der Hauptſtadt betrieben. Dies ſind auch
die hauptſächlichſten Exporterzeugniſſe des
Landes, während Jnduſtriewaren, Tabak
und manche Lebensmittel eingeführt werden.
Die gegenwärtige Verfaſſung Liberias be-
ſteht ſeit dem 26. April 1847. Danach wird
auf je vier Jahre ein Präſident gewählt,
der nach amerikaniſchem Vorbild die Mini-
ſter und andere hohe Staatsbeamte mit Zu
ſtimmung des Senats ernennt. Die Volks
vertretung beſteht aus zwei Kammern, eben
dem Senat und dem Repräſentantenhaus.
Wahlberechtigt ſind alle ſchwarzen Grundbe-
ſitzer, d. h. tatſächlich nur die Nachkommen
der ſchwarzen Einwanderer aus Amerika.
Es ſind fünf Miniſterien vorhanden, näm-
lich für Auswärtiges, Jnneres, Krieg,
Finanzen und Unterricht. Eine Armee gibt
es nur in geringer Stärke.

Die Geſchichte des Staates Liberia be
gann, als eine im Jahre 1816 in Waſhing-
ton gegründete Koloniſationsgeſellſchaft für
freigelaſſene Negerſklaven 1822 am Kap
Moſurado die Niederlaſſung Liberig mit
dem Hauptort Monrovia anlegte. Mit die
ſer Niederlaſſung vereinigte ſich 1857 die am
Kap Palmas im Jahre 1834 gegründete
Negerrepublik Maryland. Die Unabhängig-
keit des Staates Liberiag wurde 1848/49, alſo
ſchon vor der Vereinigung, von den euro
päiſchen Mächten anerkannt, während die
Vereinigten Staaten von Amerika erſt 1862
damit folgten. Wegen finanzieller Miß
wirtſchaft kam Liberig 1908 unter inter
nationale Aufſicht. Nach dem erſten Welt
krieg übernahmen die Vereinigten Staaten
allein die Finanzkontrolle.

Jm Auguſt 1917, während des erſten
Weltkrieges. mußte Liberig unter dem
Druck der Weſtmächte Deutſchland den
Krieg erklären.

Schwarze Herren und SklavenJm ganzen geſehen, ſtellt die Gründung
des Negerſtaates ein mißglücktes Experi-
ment dar. Die Gegenſätzlichkeit zweier Ur-
teile beleuchtet dies: Profeſſor Nnamdi
Azikiwe, der ſchwarzhäutige Gelehrte, der
ſeit Jahren den Kampfruf „Afrika den Afri-
kanern!“ wiſſenſchaftlich zu begründen ſucht,
nannte die freie Negerrepublik Liberig „die
Hoffnung für eine afrikaniſche Ziviliſation
und den einſamen Stern auf der weiten afri-
kaniſchen Ebene“. Der engliſche Geologe und
Volkswirtſchaftler Profeſſor Carter bezeich
nete die Republik Liberig, den einzigen autv
nomen Negerſtaat Afrikas, als den „rück

ſtändigſten Teil des ganzen Kontinents“
Die Staatenbildung, hinter der letzten Endes
das Weiße Haus in Waſhington ſtand, war
ein Verſuch am untauglichen Objekt, unter
nommen mit den typiſch amerikaniſchen
Dilettantismus, der es verſchmähte, die Ge
gebenheiten der afrikaniſchen Verhältniſſe
und auch nur das Weſen und den Charakter
dieſer mit dem Firnis amerikaniſcher Zivili
ſation notdürftig übertünchten Freigelaſſe
nen wirklich zu erforſchen und in Rechnung
zu ſtellen. Man beganügte ſich mit der Feſt
ſtellung, daß die Verfaſſung dieſer Neger-
republik, ihr Gerichts- und Finanzweſen in
allen Einzelheiten dem Vorbild von Gottes
eigenem Land“ nachgebildet waren. Daß der
neue Staat auch mit den Amerikanern keine
Ausnahme machte, als er alle Weißen vom
Bodenerwerb und Grundbeſitz ausſchloß,
empfand man zwar als kränkend, nahm es
aber großzügig mit in Kguf. Wollte man
doch beweiſen, daß man nicht die Abſicht habe,
auf dem Umwege über die Gründung eines
ungabhängigen Staates mit den europäiſchen
Kolonial und „Ausbeutermächten“ in Wett
bewerb zu treten.

Mit derſelben Großzügigkeit verſchloß
man die Augen vor der Tatſache, daß Libe
ria, dieſes Zerrbild eines demokratiſchen
Staates, in Wahrheit den Beweis lieferte
für die Unfähigkeit der ſchwarzen Raſſe,
Staatsweſen zu bilden, die über den Um
fang des Stammesverbandes hinausgehen.
Die angeblich ſo freibeitliche Verfaſſung war
ein Jnſtrument übelſter Unterdrückung und
Ausbeutung. Denn neben den allein wahl-
berechtigten „Liberianern“, d. h. den rund
12000 amerikaniſchen Freigelaſſenen und
ihren Abkömmlingen, ſind die rund 1,5 Mil
lionen Eingeborenen (Kru, Golah, Uwi,
Dei, Kpweſi, Sino, Sikon, Puto, u. a. m.)
vollkommen rechtlos. Sie waren ſchlimme-
ren Unterdrückungen und Ausbeutungen
ausgeſetzt als die Eingeborenen irgend
einer europäiſchen Kolonie. Mehrmals
fühlten ſich die eurvpäiſchen Mächte ver
anlaßt, hier einzugreifen gber immer wieder
hielt Uncle Sam ſeine ſchützende Hand über
ſein verzogenes Schoßkind. Und als im
Jahr 1931 der Völkerbund ſich entſchloß, das
zerrüttete Staatsweſen der Kontrolle eines
mit beſonderen Vollmachten ausgeſtatteter
Finanzkommiſſars zu unterſtellen, ſetzten die
USA es durch, daß dieſes Amt einem Ameri-
kaner übertragen wurde. So ſchien es nur
folgerichtig, daß ſchon bald nach Kriegs
ausbruch auch kleine amerikaniſche Trupyen
kontingente den Schutz des Finanzkommiſſars
und mehr noch der bedeutenden Gummi-
plantagen der Fireſtone Rubber Co. über
nahmen.

Endedergeborgten Freiheit
Jnzwiſchen hat der Herr Weltpräſident

in spe, Rooſevelt, ſich entſchloſſen, die ſchon
reichlich fadenſcheinig gewordene demokra-
tiſche Maske nur gelegentlich noch für den
Hausgebrauch vorzubinden, nach außen aber
den nackten amerikaniſchen Jmperialismus
offen zu beſtätigen.

Dieſer Jmperialismus kennt keine völker
rechtlichen Hemmniſſe und Bedenken. So
wurde der Unabhängige Freiſtaat Liberia“
dazu auserſehen. die Aufmarſchbaſis für die
amerikaniſchen Machtgelüſte in Afrika zu
liefern. Die Negerrepublik teilt damit das
Schickſal Grönlands und Jslands, dermittel- und ſüd amerikaniſchen Stagten, Neu
fundlands und Auſtraliens und des Jran,
es iſt ein Treppenwitz der Weltgeſchichte, daß
gerade die USA. die ein Jahrhundert lang
ſich in der Beſchützerrolle gefielen, der Fret
heit dieſes Staatsgebildes ein Ende bereiten,
das in ſeinem Wappen den Wahlſpruch trägt:
„Die Liebe zur Freiheit hat uns hergeführt.“

Pflege der ſchönen Wiener Note

Ein Querlchnitt durch das kulturelle Leben der Donauſtadt zu Spielzeitbeginn

Die neue Spielzeit in Wien zeigt das
ſtarke Beſtreben, auf allen Gebieten der
Kunſt neue Anregungen zu geben. Selbſt in
die breiteſten Maſſen dringt das Bedürfnis,
das Theater auch als moraliſche Anſtalt zu
erleben, wie die Uraufführung des Schau
ſpiels von Juligne Kay „Das Dorf und die
Menſchheit“ beweiſt. das die volkstümliche
Exl-Bühne herausbrachte. Es geht dabei un
die ſittliche Beſſerung der Geſamtheit, die
nur glücken kann. wenn jeder einzelne da
mit bei ſich ſelbſt anfängt. Wie ein ein
faches Bauernmädchen zuerſt von Spott und
Hohn verfolgt, als Beiſpiel edler Menſchlich
keit auf ein ganzes Dorf veredelnd wirkt,
wird von Juliane Kay in ſpannender Drama-
tik aufgezeigt, die nichts mit blutleerer
Moralpredigt zu tun hat. Das Publikum
zeigte ſich für dieſe Lehre ſehr empfänglich.
Das Theater in der Joſefſtadt bringt in der
uraufgeführten Komödie „Sopuren im Schnee“
von Joſef Nowak eine Moralität anderer
Art in einer menſchlich überlegenen Geſtalt,
nämlich Karl den Großen aber nicht als
Weltenherrn, ſondern als weiſen Frauen
kenner, der einen Seitenſprung ſeiner
Tochter mit verzeihender Güte wieder ein
renkt. Ein überaus witziges Planderſtück
des kultivierten Geſchmacks, wie es für dieſes
Theater kein beſſeres gibt. Theodor Loos als
Karl. Vilma Deaiſcher als ſeine Tochter,
Neugebauer und Edthofer als höfiſche Spötter
ergaben ein geiſtſprühendes Quartett, das
für Unterhaltung und Spannung ſorgte.

Auch am Deutſchen Volkstheater wird
das kultivierte Luſtſpiel gepflegt. O. E. Groh
hat Goldonis unverwüſtliche Locandjera neu
bearbeitet und dadurch für Chriſtl Mardayn
eine Rolle geſchaffen, in der ſie ihr quick
lebendiges Temperament entfalten kann.
Die Kavaliere, die die reizende Wirtin um

ſchwärmen, Skraup, von Jordan Und
Wegroſtek, geſtalten Charakterſtudien, die
unerſchöpflich an humorvollen Einfällen ſind.
Auch bei dieſem Stück jubelte das Publikum
vor Begeiſterung. „Spitzbuben“ von
Hanns Menzel in der Komödie iſt ein
Kriminalſtück mit moraliſchem Einſchlag.
Es zeigt eine Künſtlerin, durch JInge Liſt
verkörpert, die einen Betrug verſucht, um
zu Geld zu kommen, wobei es ſich aber her
ausſtellt, daß die Betrogenen ſchlimmere
Spitzbuben als die Betrügerin ſind. Die
künſtleriſch wertvollſte Erſtaufführung war
Kolbenheyers „Gregor und Heinrich im
Burgtheater, eine Hiſtorie in ſiebzehn Bil
dern mit 54 Darſtellern. Es iſt ein Debat
tierſtück über das Thema Kaiſer und Papſt,
wobei die beiden Vertreter dieſer Jdeen erſt
im letzten Bild zuſammenkommen, ſonſt
aber aneinander vorbeireden. Im ſtrengen
Sinne iſt es alſo gar kein Drama, weil die
beiden Geſtalten nicht im Kampf gegenein-
ander wachſen, ſondern als Fanatiker von
Anfang an gleich bleiben. Es hängt alſo
von der Kraft der Darſtellung ab, wem ſich
der Zuſchauer zuwendet. König Heinrich
war Siegmar Schneider, ein neuer jugend-
licher Held. der die Jdee des Reiches zutiefſt
ausſchöpft. Ewald Balſer als Papſt läßt die
metaphyſiſchen Hintergründe ahnen, die hin
ter ihm ſtehen, und hat auch dankbarere
Szenen, in denen er die Dämonie des väpſt
lichen Fanatikers zeigen kann. Die Regie
Adolf Rotts gibt die Atmoſphäre des Uner
bittlichen. Das Publikum war von der
großen Kunſt Balſers hingeriſſen und
dankte ihm mit reichem Beifall.

Bekträchtliches Aufſehen hat die Verſteige
rung eines Leonardo da Vincei, der Ma-
donna del Caſtello“ gemacht. die im Doro-
theum verſteigert wurde. Von zeitgenöſſi

ſchen Malern iſt die Sonderſchau von Joſef
Dobrowsky in der Galerie Welz ſehenswert,
zumal ſeine feinnervigen
und Blumenſtücke.

Der Auftakt der Saiſon kann alſo als
verheißungsvoll bezeichnet werden und macht
auf die weitere Entfaltung der künſtleriſchen
Kräfte neugierig. Wien hat jedenfalls auch
zu Beginn des vierten Kriegsfahrs ſeine
typiſche Note behalten, die mit Liebe weiter
gepflegt wird. Dr. Franz Spunda,.

Porträtſtudien

Verſuch um Rilke als Dramaktiker
Es iſt viel zu wenig bekannt, daß Rilke

in ſeiner Frühzeit um dramatiſche Verdich-
tungen ſeines Welt und Lebensgefühls be
müht war. Aus dem Jahre 1902 gibt es von
ihm, neben anderen Bühnenverſuchen wie
„Die weiße Fürſtin“, ein Schauſpiel „Das
tägliche Leben“ Eine ſeelenkundlich verläß-
liche, ſprachlich noch unentſchiedene drama
tiſche Skizze zu dem Motiv „Das tägliche
Leben iſt das Wunderbare“. Rilkes die
Dinge feierndes Lebensgefühl wird hier
ſpürbar; hörbar werden auch die Sätze, die
die ſpätere unüberhörbare Stimme Rilkes
ahnen machen, echtes dramatiſches Leben
aber iſt dieſem Verſuch nicht zu eigen. Das
bewies eine von Johannes Günther, dem
bekannten Theaterwiſſenſchaftler, betriebene
Aufführung im Berliner Hauſe der Reichs
thegterkammer. Günther tritt in dem Be
mühen um vertiefte Wirklichkeit auf der
Bühne für eine ſzeniſche Geſtaltung durch
wortlos ſprechendes Bewegen und beredtes
Schweigen ein, das dem Wort erſt den vol
len, echten Klang geben ſoll. Bei ſeiner
Jnſzenierung des Rilkeſchen Frühwerks
wurde das betont herausgearbeitete Schwei
gen aber nicht beredt genug; allein an einer
Stelle nahm das ſchweigende Jnnehalten
Stimme an, und es ſchien, als werde ein
Vorhang einen Herzſchlag lang geöffnet.
Von Rilkes Dramatikertum vermochte die
Aufführung nicht zu überzeugen. Was

bleibt, iſt die achtenswerte Bemühung um
den jungen und unbekannten Rilke und iſt
der ſympathiſche Eifer einer jungen Schau
ſpielergruppe. E. K. Wiechmann

Kleines Feuilleton
Die Kulturwoche der Hauptſtadt der Bewegung

brachte eine große Reihe von Veranſtaltungen die
Zeugnis ablegken von dem auch durch den Krieg
nicht zu erſchütternden Kulturwillen der einzelnen
Kunſtzentren des Reiches. Jhren Abſchluß fand die
Kulturwoche durch die Verleihung von einer Reihe
von Kunſtpreiſen. Den Lenbach- Preis 1942 erhielt
Wolf Thaler, zwei Literaturpreiſe wurden an Dr.
Ludwig Friedrich Barthel und Richard Billinger,
zwei Muſikpreiſe an Ceſar Bresgen und Profeſſor
Richard Trunk verliehen. Der Präſident der Reichs
muſikkammer, Dr. Peter Raabe, erhielt die
HauſeggerPlakette der Stadt München.

Der bisherige Rektor der Breslauer Univerſität,
Prof. Dr. Staemmler, iſt vom Rektorat entbunden
worden. Dieſes iſt dem Profeſſor der Rechte und
Oberlandesgerichtsrat Dr. Heinrich Henkel über
tragen worden.

Zum 80. Geburtstag von Max Drever hat der
Roſtocker Stadtarchivar Dr. P. Babendererde eine
Schrift „Max Dreyer, der Dichter der Oſtſee“ er
ſcheinen laſſen.

Puccinis Romhymne in Deutſchland. Am
27. Oktober erklingt in einem zur Erinnerung an
den 20. Jahrestag der faſchiſtiſchen Revolution in
der Berliner Volksoper ſtattfindenden Symphonie-
konzert ein Orcheſterwerk mit Chor von Puccint
„Hymne an Rom“ zum erſten Male in Deutſchland
Die Inſtrumentation der Hymne beſorgte Joſef
Rixner, die deutſche Dichtung Ralph Maria Siegel.

Der Film „Dieſel“, den Gerhart Lamprecht mit
Willy Birgel in der Hauptrolle inſzenierte, iſt fertig
geſtellt. Er erhielt die Prädikate „künſtleriſch wert
voll und „voſkstümlich wertvoll“.

Stadttheater. Heute bringt das Stadttheater in
neuer Jnſzenierung die komiſche Oper „Zar und
Zimmermann“ von Albert Lortzing. Dirigent iſt
Walter Trolldenier. Die Jnfſzenierung hat Heinz
RPückert, die Tanzleitung Andrei Jerſchik. Die
Bühnenbilder ſchuf Heinz Behrens.
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Aus PER GAUSIADT Heroiſcher Einſatz des gefallenen Ritterkreuzträgers Major Heſſe
Erlebnisbericht der Diviſion Dem Gedenken eines ehemaligen Schülers der Stadt HalleVerdunkelung: Von Mittwoch 18.54 Uhr bis

Donnerstag 7.07 Uhr. Mondaufgang Mittwoch
17,36 Uhr, Monduntergang Donnerstag 5.12 Uhr.

Die Karloffelkeller füllen ſich

Das Nachrichtenamt der Stadt teilt mit:
Die Kartoffelgroßverteiler der Stadt

Halle haben begünſtigt durch die Neu
regelung der Zuteilung nach Stadtbezirken
S in unermüdlichem Einſatz die Belieferung
der Verbraucher mit der erſten Rate der
Einkellerung teilweiſe ſchon abgeſchloſſen,
teilweiſe werden ſie in den nächſten 10 bis
14 Tagen damit fertig ſein. Danach wird
ſofort die Lieferung der zweiten Rate in
Angriff genommen werden. Diejenigen Ver
braucher, die einkellern wollen, die aber bis
zum 17. Oktober noch keine Kartoffeln er
halten haben, werden tunlichſt von ihrem
Großhändler eine kleine Menge ſelbſt ab
holen, die zur Verſorgung bis zur Vor
nahme der Einkellerung dient, oder ſie wer
den ſich im Wege der Nachbarſchaftshilfe
aushelfen laſſen.

Da ſich der Beſtellſchein für die 42. Zu
teilungsperiode, die am 19. Oktober beginnt,
noch bei den meiſten Verbrauchern, die ein
kellern wollen, am Bezugsausweis für
Speiſekartoffeln befindet, kann für dieſe
42. Periode auch bei dem Kleinverteiler nach
Abgabe des Beſtellſcheins weiterbezogen
werden. Dieſe Verbraucher ſind dann frei
lich nicht in der Lage, noch vier Zentner je
Perſon einzukellern, da hierfür von dem
Großverteiler die Beſtellſcheine von der 42.
bis zur 51. Zuteilungsperiode benötigt wer
den; ſie erhalten in dieſem Falle vom Groß
verteiler entſprechend weniger.

Arbeiks lagung der NsV. in Bad Köſen

Jn der NSV.Gauſchule Bad Köſen hatten ſich
am Montag und Dienstag die NSV.Kreisamts-
leiter und die Abteilungsleiter und Referenten der
RSV.-Gauamtsleitung zu einer Arbeitstagung zu
ſammengefunden, in der ſachliche Richtlinien für die
weitere Arbeit der NSV. und des WHW. unter Be
rückſichtigung der Kriegs verhältniſſe gegeben wur
den. Die zahlreichen Fachvorträge über die ver
ſchiedenen einſchlägigen Arbeitsgebiete wurden durch
Leitausführungen des Gauhauptamtsleiters Pg.
Lamminger ergänzt. Abſchließend ſprach der Stellv.
Gauleiter, Pg. Teſche.

Kobert Franz und ſeine Heimatſtadt
Die älteren Hallenſer werden ihn noch perſönlich

gekannt haben, einen der größten halliſchen Söhne:
den Liederkomponiſten Robert Franz, der durch
ſeine Familie und ſein Leben innig mit unſerer
Stadt verknüpft iſt und deſſen 50. Todestag wir in
den nächſten Tagen begehen. Auf Einladung des
Städtiſchen Amtes für Vortragsweſen ließ am
Dienstagabend im Hörſaal der Univerſität Studien
rat Dr. Schäfer vor einer aufnahmebereiten Zu
hörerſchaft das Leben des Meiſters erſtehen. Nach
einem allgemeinen Ueberblick über die weit
verzweigte Halloren Familie Knauth, aus der Robert
Franz entſtammt (erſt ſein Vater nahm den Namen
„Franz“ für ſich und ſeine Familie erblich an) und
nach einem Abriß der Familiengeſchichte, an Hand
von erhaltenen Chroniken und Urkunden in der
väterlichen Linie bis in die neunte Generation, ließ
Dr. Schäfer mit einer liebevoll zuſammengeſtellten
Lichtbilderfolge das halliſche Stadtbild zur Zeit
Robert Franz' erſtehen: die Altſtadt mit ihrer drei
fachen Ringmauer, ihren hohen Türmen, ehrwürdi
e Kirchen und ſchönen Bürgerhäuſern. Jn ihren

reis gliedern ſich die Gebäude ein, in denen der
Tonmeiſter Jahre ſeines Lebens verbrachte und die
ſich bis heute einen Hauch ſeiner Perſönlichkeit er
halten haben. So ſind außer dem Geburtshaus in
der Brunoswarte 15 damals trug es die Haus
nummer 587 und befand ſich dreißig Jahre im Be
ſitz der Familie Knauth-Franz noch manche Ge
bäude zu RobertFranz-Gedenkſtätten geworden.
Dazu zählen, ſoweit ſie heute noch erhalten ſind,
Häuſer in der Ranniſchen Straße, der Leipziger
Straße, das alte Barockhaus in der Kl. Ulrichſtraße,
am Steintor, das wuchtige, reich mit Wappen ge
ſchmückte Haus an der Ecke Sternſtraße, ſowie ſeine
einſtige Wohnung im „vornehmſten Viertel der
Stadt Halle“ (wie Franz ſie bezeichnete) in Glaucha,
das Haus in der Königſtraße 38, in dem er noch
ein reichliches Jahrzehnt verkebte, und das ſtattliche
Gebäude in der Luiſenſtraße 8, das ſein Sterbe
haus wurde. Der Vortragende, dem herzlicher
Beifall für die umfaſſenden Ausführungen dankte,
zeichnete abſchließend mit Auszügen aus Briefen
Und Geſprächen ein Bild der Heimatverbundenheit
des großen Meiſters zu ſeiner halliſchen Vaterſtadt.

m.

Welche zarten Bande die Glücksgöttin in dieſem
Jahre an die Hallenſer feſſeln, bewies ſie in den
letzten Tagen erneut, als ſie wieder reiche Gewinne
aus den Loskäſten der braunen Glücksmänner aus
ſtreute. So beglückte ſie im Gaſthof „Zum
Klausner“ die Jnhaberin perſönlich mit einem 500
Reichsmark-Gewinn, während ſie zwei andere
500-RM.Scheine galant für Beſucher der Gauſtadt
reſerviert hielt. Und die beiden Glücklichen: ein
Einwohner aus Höhnſtedt im Mansfelder Seekreis,
dem Fortung den Gewinn kurz vor dem Genuß eines
Täßchens Kaffee vor dem Café König ſervierte, und
ein Angersdorfer (aus dem Kreiſe Merſeburg), der

wie ſchon mancher vor ihm ſein Glück am
Kiosk auf dem Markt fand. Sie waren ebenſo er
freut über die halliſche Gaſtfreundſchaft wie die fünf
Gewinner und Gewinnerinnen im Soldaten oder
Zivilrock, die ſich durch den „richtigen Griff“ in den
Kaſten 100 RM. auszahlen laſſen konnten. Die
„Abrundung“ bildeten wieder viele 50RM.-Ge
winne.

Abſchied vom Spazierſtock. Zur Einſparung
von Arbeitskräften hat der Leiter der Stock- und
Schirmgriffinduſtrie mehrere Anordnungen er
laſſen. Danach dürfen die Firmen für das Jn-
Aand nur noch ſolche Stöcke herſtellen, die für Ver
wundete und Kranke beſtimmt ſind. Der Spazier
ſtock fällt alſo künftig in der Produktion aus.
Aber auch die Dame muß ſich im Kriege eine Ein
ſchränkung gefallen laſſen. Denn eine zweite An
ordnung verbietet die Herſtellung von
griffen mit Ausſchmückungen und teuren Fräſun
gen, alſo Luxusſchirmgriffe. Schließlich dürfen
nach einer dritten Anordnung Schirmgriffe und
Schirmſtöcke nur noch auf Grund von Einkaufs
ſcheinen der zuſtändigen fachlichen Gliederungen
bezogen werden. Dies gilt nicht für die Abgabe
durch Einzelhändler an Verbraucher.

Hochbetagt. Am heutigen 21. Oktober feiert der
Rentner Joſef Kroczynski, Thaerſtraße 22,
ſeinen 80. Geburtstag.

Schirm

Am 22. September 1942 erlag in einem
Feldlazarett der in Nauendorf (Saalkreis)
wohnhafte und ehemalige halliſche Schüler
Major Georg Heſſe, Kommandeur eines
Kradſchützenbataillons, ſeiner am Tag zuvor bei
Stalingrad erlittenen Verwundung. Von der
Diviſion, der Major Heſſe mit ſeinem Bataillon
angehörte, geht uns nachſtehender Bericht über
dieſen tapferen,, vorbildlichen Offizier zu.

Major Heſſe kam nach Teilnahme am
Einſatz Polen und Weſten im Auguſt 1940
mit ſeinem MG.-Bataillon, aus dem in die
ſer Zeit ein Kradſchützen-Bataillon gebildet
wurde, zu einer Jnfanterie-Diviſion (mot.).
Als Chef der 1. Kompanie war er in jeder
e n eine hervorragende Perſönlich

ert,
Stütze des Kommandeurs und des Bataillons.
Nach Abſchluß der nötigen Umformierung
und der Ausbildungszeit, machte er den Ein
ſatz Jugoſlawien mit und ging ſchließlich Ende
Juni 1941 mit ſeinem Bataillon in den
Feldzug gegen die Sowjetunion.

Jmmer mehr bewährten ſich nun die her
vorragenden Eigenſchaften dieſes vorbild
lichen Offiziers. Mit der ihm eigenen Ge
radheit und Offenheit und ſeinem über
ragenden militäriſchen Können übertrug er,
ſich unermüdlich und tapfer vor dem Feinde
einſetzend, den ihn nie verlaſſenden geſunden

von Anfang an eine ausgeſprochene

Optimismus und ſein glühendes Vertrauen
zum Führer und zum Gelingen ſeiner großen
Aufgaben noch auf den letzten der ihm unter
ſtellten Schützen. Nachdem er eine Zeitlang
ſeine Kompanie mit großem Erfolg geführt
hatte, wurde er zur vertretungsweiſen Füh
rung von Jnfanteriebataillonen berufen.
Insbeſondere waren es hier die außervordent
lich ſchweren und verluſtreichen Kämpfe der
Diviſion im Brückenkopf Dnujepropetrowſk
Auguſt bis September 1941, die ihm Gelegen
heit gaben, ſich erneut und jetzt als Führer
von größeren Verbänden auszuzeichnen. Für
ſeine Leiſtungen in dieſer Zeit und die des
von ihm geführten Bataillons wurde er am
31. Dezember 1941 vom Führer mit dem
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes aus
gezeichnet

Ende 1941 leicht verwundet, kehrte Ma
jor Heſſe bereits im Januar 1942 zurück
und wurde jetzt mit der Führung ſeines
alten Kradſchützen-Bataillons beauftragt,
zu deſſen Kommandeur er bald danach er
nannt wurde. Kein Wunder, daß er an dieſe
Aufgabe mit beſonderer Paſſion heranging.
Binnen kurzer Zeit gelang es ihm, das
Kradſchützen-Bataillon und die mit ihm
verſchmolzene Aufklärungsabteilung zu

Dank des Reiches für das Opfer des Soldaten
ns69B.- Appell zu den Verbeſſerungen in der Verſorgungslage

Jm Stadtſchützenhausſaal, der bis auf
den letzten Platz von Mitgliedern der NS.
Kriegsopferverſorgung Stadtkreis Halle
Saale beſetzt war, ſprach am Dienstagabend
Gauamtsleiter Wunderling über die um
fangreichen Verbeſſerungen auf dem Gebiet
des Wehrmacht-Fürſorge- und Verſorgungs
geſetzes. Aus ſeinen ausführlichen und
gründlichen Darlegungen konnten die Zu
hörer ein abgeſchloſſenes Bild von den viel
fältigen Neuerungen und. Erleichterungen
dieſes Geſetzwerkes gewinnen, deſſen An
wendung auf den perſönlichen Einzelfall
jeder Kriegsverſehrte, jede Kriegerwitwe
und -waiſe und alle Kriegereltern in ihren
Kameradſchaften erfahren. Die grundſätz
lichen Fortſchritte des ganzen Verſorgungs
komplexes zeichnen ſich in drei Leitgedanken
ab. Einmal ſoll ein Abſtieg des Verſorgten
aus ſeiner ſozialen Schicht verhindert wer
den. Zum zweiten wird eine Angleichung
der Verſorgungsbezüge der Verſehrten und
Hinterbliebenen des erſten Weltkrieges an

die Bezüge des jetzigen Krieges angeſtrebt.
Schließlich iſt man überhaupt auf dem
Wege zu einer Vereinheitlichung beider Ver
ſorgungsrechte. „Jetzt wird“, faßte der Gau
amksleiter ſeine Ausführungen am Schluß
zuſammen, „der beſchädigte Soldat nicht nach
ausſchließlich zivilen oder ausſchließlich
militäriſchen Leiſtungen beurteilt. Wir ſehen
ihn als Ganzes und ſeine Leiſtungen als die
Leiſtungen, die er der ganzen Gemeinſchaft
gebracht hat und in Zukunft noch zu bringen
in der Lage iſt.“

Alle Zuhörer empfanden wohl die Dan-
kesworte mit, die Kreisleiter Dohmgoergen
zum Schluß für die ſtille, ſegensreiche Arbeit
der NSKOV. in Halle mit Kreisamtsleiter
Siebicke an der Spitze fand. Jn einem zu
verſichtlichen, kraftvollen Bekenntnis zur
Unbeſiegbarkeit des Volkes und zur Größe
ſeiner Führung wandte er die Gedanken
dann von dem perſönlichen Einzelſchickſal,
das jeden an dieſem Abend bewegte, dem
Geſamtſchickſfal zu. F. S.

Lachwellen im Zelt von Aetherwellen erlauscht

Im Zirkuszelt auf dem
Roßplatz freuten sich am
Dienstag unsere Verwun-
deten an den hervorragen-
den artistischen Leistun-
gen der Barlay-Leute und

ihrer Tiere. Die Gau-
filmstelle und der Reichs-
rundfunk waren äußerst
tätig als „Zuschauer“ und
„Zuhörer“. In den näch-
sten Tagen wird zwischen
18.30--19.00 Uhr eine
Funksendung über den
Zirkusbesuch laufen

Aufn.? MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Welche Berufe brauchen jungen Kachwuchs?

Lenkung aus Berufen, die 100 000 Bewerber zuviel haben Genauer Plan aufgeſtellt

Die planmäßige Lenkung des Berufs
nachwuchſes iſt auch weiterhin dringend not
wendig. Auch für das Jahr 1943 iſt deshalb
für die Lenkung ein Berufsnachwuchsplan
aufgeſtellt worden. Der Berufsnachwuchs-
plan iſt nur eine Richtlinie. Es gilt auch
weiterhin der Grundſatz, daß jede zwangs
weiſe Zuführung zu beſtimmten Berufen
unerwünſcht iſt. Allerdings: Wenn in eini
gen Fällen die Zahl der Berufswünſche um
50 000 oder gar 100000 höher liegt als die
Zahl der Ausbildungsſtellen, ſo müſſen ſich
die übrigbleibenden Bewerber eben um
ſtellen.

Jm Reichsarbeitsblatt berichtet Miniſte
rialrat Dr. Stets im einzelnen über den
neuen Berufsnachwuchsplan. n

Eine der wichtigſten Nachwuchsaufgaben
überhaupt liegt bei der Landwirtſchaft vor,
namentlich wegen der ungeheuren Aufgaben
im Oſten. Die Nachwuchszahl in den land
wirtſchaftlichen Berufen konnte von Jahr zu
Jahr geſteigert werden. Für 1943 iſt eine
weitere Steigerung vorgeſehen, insbeſondere
der Zahl der Landarbeitslehrlinge. Aehn-
liches gilt für die Forſtwirtſchaft. Am
ſchwierigſten iſt die Nachwuchslage im
Bergbau, für den der Nachwuchsplan gleich
falls eine erhebliche Steigerung vorſieht.

Man erwartet, daß die neuen Vergünſti-
gungen für den Bergbau dieſen Beruf bei
der Jugend wieder begehrenswerter machen
werden. In der Eiſen und Metallwirt
ſchaft ſind die Verhältniſſe ſehr unterſchied-
lich. Der Zuſtrom muß hier weiterhin ge
ſtoppt werden. Dringend notwendig iſt. da
gegen die Steigerung der Nachwuchszahlen
für die Berufe des Formers, des Schmiedes,
des Schiffsbauers, des Klempners und
Rohrlegers.

Eine weitere Steigerung bringtder Plan auch für die Chemieberufe. Textil
berufe, für Schuhmacher, Schneider, Bau
berufe, für das Gaſtſtättengewerbe, die Ban
ken und den Einzelhandelskaufmann. Ein
ſchränkungen ſind nötig im Holz
und Schnitzſtoffgewerbe, im Nahrungs- und
Genußmittelgewerbe, in Geſundheits- und
Körperpflegeberufen. Ein weſentlicher Wan-
del ergibt ſich für die Verkehrsberufe, deren
Zukunftsaufgaben und damit Nachwuchs-
bedarf uüngeheuer wachſen. Für die Be
amtenberufe wird an einem Nachwuchsplan
noch gearbeitet. Da die Verhältniſſe in den
einzelnen Bezirken unterſchiedlich ſind, wer
den jeweils beſondere Nachwuchspläne auf
geſtellt, die nach dem Reichsplan ausge-
richtet ſind.

„ſeinem Bataillon“ zu machen und ihm ſei
nen perſönlichen Stempel zu geben. Es war
keine einfache Aufgabe, aus zwei ſelbſtändi
gen Verbänden eine Einheit zu formen. Sie
gelang aber dem Major Heſſe reſtlos und
überraſchend ſchnell. Während der ſchweren
Winterkämpfe war er unermüdlich tätig,
bald in vorderſter Linie, bald auf dem rück
wärtigen Gefechtsfeld, bei den Troſſen, in
Unterführer- und ſonſtigen Lehrgängen.

Das Wort „Kradſchützen voran!“ wurde
bald eine für jeden ſelbſtverſtändliche Pa
role. Setne Leitworte: „Ruhe,
Friſche und Paſſion“ wurden Allge
meingut bis zum letzten Mann. Er förderte
Ausbildung und vertrauensvolle Einſatz
bereitſchaft in unermüdlicher Kleinarbeit
und ſchuf damit die Vorausſetzungen für die
beſonders hervorragenden Lei-
ſtungen ſeiner Schützen in der
Keſſelſchlacht bei Charkow, die
am 28. Mai 1942 zur Ewähnung
des Bataillons im Wehrmacht-
bericht führten. Jm weiteren Einſatz vor
Kalatſch leicht verwundet, kehrte Major
Heſſe nach wenigen Wochen wieder auf ſei
nen Poſten zurück und ging nun mit der
Diviſion in die wohl ſchwerſten bisher er
lebten Kämpfe, die Abwehrſchlacht nördlich
Stalingrad.

Am 21. September 1942 entſtand im
ſchweren Panzerkampf bei einer Kompanie
feiner Kampfgruppe eine bedrohliche Lage.
Sofort eilte Major Heſſe, erfüllt
von ſeiner Aufgabe als Führer dieſer
Kampfgruppe, in die vorderſte Linie,
um perſönlich ſeinen Schützen Halt und Zu
verſicht zu geben und mit ihnen die Stel
lung, koſte es was es wolle, zu halten. Er
hatte damit vollen Erfolg. Leider aber war
dieſer perſönliche Einſatz, für einen Mann
wie Heſſe eine Selbſtverſtändlichkeit, ſein
letzter Gang für Führer und Vaterland. Er
wurde durch ein Sprengſtück eines Granat
werfergeſchoſſes getroffen. Seine Verwun-
dung erſchten ſeinen Kameraden und dem
behandelnden Arzt zunächſt nicht ſchwer. Auf
dem Transport zum Feldlazarett verſchlim
merte ſich jedoch ſein Zuſtand infolge zu
nächſt nicht überſehbarer innerer Verletzun
gen, ſo daß er am 22. September 1942, mit
tags, ſeinen Verletzungen erlag.

Sein letzter Gruß galt ſeinem
ſchönen Batagaillon und ſeiner
Diviſion. So hatte Heſſe ſein höchſtes
Opfer für Führer und Vaterland gebracht.

J

Ufa Danziger Freiheit

Anſchlag auf Baku“
Der Bildſtreifen „Anſchlag auf Baku“ darf ge

ſteigerten Jntereſſes gewiß ſein. Sein Schauplatz
die Oelſtadt Baku iſt durch den Vormarſch der

deutſchen Truppen im Kaukaſus oftmals ge
nannt worden, und die Verlagerung einer erheblich
ſpannenden und den Filmtheaterbeſucher aufregen
den Spielhandlung in dieſen Landſtrich iſt allein
ſchon Anregung und dramatiſches Moment genug.
Dieſe Handlung wird flott abgewickelt, ſie läßt. die
Gegenſätze zwiſchen brutaler Willkür engliſcher
Agenten und ehrlichen Maklertums deutſcher Kauf
leute aneinanderprallen, und aus dieſen Gegen
ſätzen ergeben ſich Verwicklungen und handlungs
treibende Situationen, die obwohl in der Zeit
nach dem erſten Weltkriege ſpielend ihre Gegen
wartsnähe nicht verleugnen können. Man ſieht
in dem Film den ſympathiſchen Willy Fritſch, Rens
Deltgen als willkürbehafteten engliſchen Agenten,
Fritz Kampers als biederen und bajuvariſchen
Kämpen, Hans Zeſch-Ballott als kaukaſiſchen Miniſter
ſowie Erich Ponto in einer ausgezeichneten Epiſode
und Aribert Wäſcher, zu denen ſich Lotte Koch ge
ſellt, die die nicht dankbare Aufgabe hat, in das
rauhe Milieu der Männer einen liebevollen Klang
zu bringen. Die Beſucher ſtehen ſtark im Bann
einer ſpannungsreichen Handlung! Robert Glass.

Der Sprung von der fahrenden Straßenbahn
Am Bahnhofsvorplatz ſprang am Dienstag gegen
8.57 Uhr eine 35jährige Frau aus der fahrenden
Linie „7“ und wurde beim Ueberſchreiten der Fahr
bahn von einem Kraftwagen angefahren. Mit einem
Schädelbruch wurde ſie im Krankenwagen des
Deutſchen Roten Kreuzes in die Chirurgiſche Klinik
eingeliefert

und stötzt die ousgewiesenen Werte

Deine Fabrik ist ein Werk ohne
leben, wenn die Aufträge fehlen.
Das hoben die Krisenſahre gezeigt.

Die zur Zeit stillgelegten Maschinen
werden jetzt für die Schrotfreserve
gebraucht. Neue Aufträge und weit
bessere Maschinen gibt es för die
friedensprodoktion erst nach dem
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Der Kleingärtner

Leimringe anlegen!
Da gegen den verhaßten Feind unſerer

Obſtbäume, den Froſtſpanner, mehrere wirk
ſame Bekämpfungsverfahren erarbeitet
wurden, entſtehen ernſte Schäden zumeiſt
infolge Nachläſſigkeit der Obſtbaumbeſitzer.
Die ſich hieraus für die Allgemeinheit er
gebenden Nachteile ſind aber in heutiger
Zeit untragbar und zwingen, die Durch
führung von Maßnahmen auch gegen diefen
Feind durch eine Polizeiverordnung zur
Pflicht zu machen. Es müſſen nach dieſer
Verordnung bis zum 20. Oktober 1942
Leimgürtel in etwa Meterhöhe um Stämme
und nötigenfalls auch um Haltepfähle unter
Verwendung eines amtlich empfohlenen
Leimes gelegt werden. Es ſoll hierzu ein
wetterfeſtes, mindeſtens 12 cm breites Pa
pier verwendet werden, das um den geglät
teten Stamm gut anliegend dicht unter dem
oberen und über dem unteren Rand durch
Faden oder Bindedraht befeſtigt werden
muß. Die Feſtlegung des Papiergürtels
durch nur eine Bindung um die Mitte iſt
unbedingt zu verwerfen. Durch Wind wer
den derart befeſtigte Gürtel leicht aufgebo
gen und unwirkſam. Auch auf ausreichendes
Uebergreifen des Papiergürtels am Anfang
und Ende iſt zu achten. Zum Auftragen
des Leimes, der bei kaltem Wetter vorſichtig
erwärmt werden muß, iſt eine Kicht zu
kleine, harte Bürſte beſonders geeignet.
Zum genügenden Beleimen von einem
Meter Papier in 8 cm Breite werden etwa
30 Gr. Leim benötigt. Wo Leim, Binde-
material und Papier nicht mehr erhältlich
ſind, wende man ſich an das Pflanzenſchutz
amt Halle, Guſtav Nachtigal Str. 19, Tele
phon 32 151.

Die Anlage der Leimgürtel iſt an allen
Obſtbäumen mit Ausnahme von Pfirſichen
und den an Mauern, Zäunen oder Ge
rüſten ſtehenden Spalieren erforderlich. Da
das wegen ſeiner Eiablage gefährliche Weib
chen des Froſtſpanners flugunfähig iſt, ſind
mit Leimringen verſehene Bäume praktiſch
gut geſchützt, ſelbſt wenn benachbarte Bäume
keine Leimgürtel tragen. Die ſicherſte Be
kämpfung dieſes Schädlings iſt immer der

Leimgürtel. nsg.Wo Baumſcheiben fehlen

Wo ſich bei Unterkulturen an den Bäu-
men Feuchtigkeitsmangel bemerkbar macht,
muß vor ausdauernden Unterkulturen und
hier wieder beſonders vor Gras gewarnt
werden. Am beſten werden in ſolchen
Fällen Apfelbäume durch Steinobſt erſetzt
Bei Böden, die von Natur aus arm anFeuchtigkeit ſind, iſt ausgiebige Bewäſſerung
erforderlich. Dies nicht nur im Sommer,
ſondern auch im Herbſt. Man muß hier auch
für offene Baumſcheiben ſorgen, am beſten
gänzlich auf Unterkulturen verzichten. Bei
Reihenpflanzung empfiehlt es ſich, ſtatt der
Baumſtreifen einen Streifen Land, der links
und rechts der Bäume 1 Meter über die
Kronentraufen hinausreicht. offen zu halten.
Es kann dann ungehindert eine ſachgemäße
Wurzelpflege durch Lockern, Bewäſſerung
und Düngen erfolgen.

Wenn du Gas und Strom ſparſt, ſicherſt

Aus der Wirtschoft

Englisches Großraumbekenntnis
Von unserem Vertreter in Lissabon

Jn maßgeblichen engliſchen Kreiſen iſt man ſich
offenbar darüber im klaren, daß ſchon heute als
Kriegsergebnis die Einbuße der einſtigen wirtſchaft
lichen Vormachtſtellung Englands feſtſteht. Bezeich
nend für dieſe Einſicht iſt die Denkſchrift, die die
Spitzenorganiſation der britiſchen Jnduſtrie, die
„Federation of Britiſh Jnduſtries“, veröffentlicht
hat. Unter dem Einfluß des vielgeleſenen Buches
von Edward Hallett Carr, dem ſtellvertretenden
Chefredakteur der „Times“, über „Conditions of
Beace“, hat man ſich daran gewöhnt, ſich die Nach
kriegszeit als ein Nacheinander von verſchiedenen
Entwicklungsphaſen vorzuſtellen. Jntereſſant iſt in
wirtſchaftlicher Hinſicht die rückſichtsloſe Kritik, die
Carr am Verſailler Friedensvertrag übt. Die da
maligen „Sieger“ hätten ſich von der Vorſtellung
leiten laſſen, man könne den Aufbau in den bereits
damals überholten Formen der Weltwirtſchaft des
19. Jahrhunderts vor fich gehen laſſen. Deutſch
land, das frühzeitig den Aufbau einer zentralen
Lenkungs wirtſchaft vollzogen habe, verdanke da
gegen dieſem Schritt ſeinen kriegs wirtſchaftlichen
Vorſprung.

Die Denkſchrift des „Federation of Britiſh Jn
duſtries“ knüpft an dieſe Vorſtellungswelt des Carr
ſchen Buches an. Nach dem Kriege müßte auch von Eng
land, ſo führt die Federation aus, die Bildung
wirtſchaftlicher Großräume angeſtrebt werden. Dieſe
Feſtſtellung des führenden britiſchen Jnduſtriever
bandes verdient feſtgehalten zu werden. Bisher hatte
man in England an den Vorſtellungen einer Welt
wirtſchaft der Goldwährung, der Meiſtbegünſtigung
und des marktmäßigen Produktenaustauſches aller
Staaten miteinander feſtgehalten. Dabei war man
allerdings von der ſtillſchweigenden Vorausſetzung
ausgegangen, daß der Schauplatz dieſer Marktvor
gänge im weſentlichen die Londoner City ſein
würde. Nun kommt die „Federation of Britiſh
Jnduſtries“ zu dem Ergebnis, daß England nie
wieder die alte Einfuhrkraft der Vorkriegszeit be
ſitzen wird. Weder werde es wieder über die alten
Ausfuhrmärkte verfügen, noch werde es ſeine Export
erlöſe durch die Zinserträgniſſe aus ausländiſchem
Kapitalbeſitz ergänzen können. Jm Gegenteil, es
werde künftig ſehr viel mehr Aufmerkſamkeit auf
die Schuldenſeite ſeiner Bilanz richten müſſen, denn
England ſei durch den Krieg unwiderruflich zu einer
Schuldnernation geworden. Bisher habe es nach
den Grundſätzen eines Konzerns mit ſtarker Kapital
decke und unbegrenztem Kredit wirtſchaften können,
in Zukunft werde es die Grundſätze eines Mannes

zu befolgen haben, der mühſam das monatliche
Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben
wahren muß. Es könne daher nicht mehr frei
händig einkaufen, und darauf vertrauen, daß ſeine
umfangreichen Finanzoperationen ihm den jeder-
zeitigen Abbau eines Einfuhrſaldos gegenüber einem
dritten Lande mühelos geſtatten werde, ſondern
England ſei von nun an genötigt, von der multi-
lateralen zur bilateralen Handelspolitik überzu
gehen. Das will beſagen, England werde in Zu
kunft einem dritten Lande nur in dem Maße
Waren abkaufen können, als es ſelbſt Waren in
dieſes Land exportiert.

Einberufene dürfen bei Lohn- und Gehalts-
erhöhungen nicht benachteiligt werden. Wenn in
Betrieben Lohn oder Gehaltserhöhungen vorgenom-
men werden, entſteht immer wieder die Frage, wie
die einberufenen Gefolgſchaftsmitglieder dabei zu
behandeln ſind. Es iſt bereits erwogen worden,
den Anträgen der Betriebe auf Lohn oder Gehalts-
erhöhungen nur dann zu entſprechen, wenn gleich
zeitig auch die Entgelte der Soldaten heraufgeſetzt
werden. Da allerdings die Rechte und Pflichten der
Einberufenen ruhen, würden dieſe meiſt keinen un
mittelbaren Vorteil aus einer ſolchen Erhöhung
ziehen. Man hat deshalb nach einem anderen Weg
geſucht, um eine Benachteiligung der Einberufenen
auszuſchließen. Der urſprünglichen Abſicht, die Zu
ſtimmung zu Anträgen auf Lohn oder Gehalts-
erhöhungen regelmäßig mit einer Auflage zugunſten
der Einberufenen zu verbinden, ſtanden gewichtige
Gründe des Familienunterhaltungsrechts entgegen,
da es unmöglich iſt, einen gleitenden Familien
unterhalt jeweils nach dem Nettoeinkommen zu ge
währen, das ohne die Einberufung zu zahlen wäre.
Auch würden diejenigen benachteiligt werden, die
vor der Einberufung in freien Berufen oder als
ſelbſtändige Gewerbetreibende tätig waren. Der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz hat
daher die Reichstreuhänder in einem Erlaß erſucht,
in der Frage der Lohn- oder Gehalterhöhungen der
einberufenen Gefolgſchaftsmitglieder in folgender
Weiſe zu verfahren: Soweit auf Grund einer
Tarifordnung oder einer Betriebs oder Dienſt
ordnung eine Lohn- oder Gehalterhöhung eintritt,
iſt das zum Wehrdienſt einberufene Gefolgſchafts
mitglied von dieſen Verbeſſerungen nicht aus
geſchloſſen.

Deutſche Jnduſtriebank, Berlin. Dr. Wilhelm
Köhler, Miniſterialdirigent im Reichswirtſchafts
miniſterium und Reichskommiſſar bei der Berliner
Börſe, iſt aus dem Reichsdienſt ausgeſchieden und
als ordentliches Mitglied in den Vorſtand der Deut
ſchen Jnduſtriebank eingetreten.

Jurnen Sport Spie/
Endspiel Schatlke 04 Manchen 18607

Am Sonntag wird in Gelſenkirchen bzw. in
München die Vorſchlußrunde um den Tſchammer
pokal geſpielt. Vier Mannſchaften ſind noch im
Rennen, nämlich der Deutſche Meiſter Schalke 04,
München 1860, Werder Bremen und TusS Lipine.
Die drei erſten ſind altbekannte Namen im deut
ſchen Fußballſport, man hat ſie von Beginn an weit
im Vordertreffen um den Pokal erwartet, wie es
denn auch eingetreten iſt. Dagegen iſt TuS Lipine
ein kraſſer Außenſeiter, der ſich von Runde zu
Runde ſtärker als „Pokalſchreck“ erwieſen hat. Dieſe
vier machen nun unter ſich aus, wer das Endſpiel
rin November im Berliner Olympiaſtadion be
ſtreitet.

Es wäre vielleicht intereſſant geweſen, die
„Knappen“Mannſchaften, nämlich Schalke und
Lipine, gegeneinander ſpielen zu laſſen, und es
hätte andererſeits wahrſcheinlich den Reiz der beiden
Kämpfe am kommenden Sonntag erhöht, wenn nicht
gerade diejenigen Mannſchaften, die man als die
ſchwächeren anzuſehen geneigt iſt, reiſen, alſo auf

du die Verſorgung von Front und Heimat. dem Platz des ſtärkeren Gegners ſpielen müſſen. So

ſinken natürlich die Chancen pon Werder in Gelſen
kirchen und von Lipine in München. Andererſeits
wird ſich gerade dadurch, weil ſie, wenn ſchon, dann
mit fliegenden Fahnen untergehen wollen, ihr Ehr
geiz und Eifer noch ſteigern. Es ſind alſo ſchöne
Kämpfe zu erwarten, die auch kaum vorzeitig die
eine oder andere Mannſchaft als ſicheren Sieger er
geben dürften.

Profeſſor Dr. Nerz 50 Jahre alt. Am heutigen
Tag, an dem der »Wirtſchaftsführer des NSRL.,
Arthur Stenzel, 60 Jahre alt wird, begeht ein an
deres bekanntes Mitglied des deutſchen Sports,
Profeſſor Dr. Otto Nerz, ſeinen 50. Geburtstag.

Hunderteinmal im Ausland. Mit dem Spiel in
Bern gegen die Schweiz hat unſere Fußball
Nationalmannſchaft ihr 101. Länderſpiel jen
ſeits der Reichsgrenzen ausgetragen. Da es das
196. in der Geſammtzahl unſerer Länderſpiele war,
kämpften wir mithin öfter im Ausland als in der
Heimat, wodurch die Bedeutung der bisher ins
geſamt errungenen 98 Siege noch erheblich ſteigt.
Von den 101 Auslandsſpielen ſelbſt wurden 49 ge
wonnen, 40 verloren, 12 unentſchieden geſtaltet,
während das Torverhältnis 244:207 lautet.

Blick in die Welt
Das Elternhaus als Ehrengeſchenk. Die Stadt

Bruch am Fuße des Erzgehirges hat dem Ritter
kreuzträger Obergefreiten Hans Schmitzer, der in
der Stadt geboren und aufgewachſen iſt, als Ehren
geſchenk ein Haus übergeben. Es handelt ſich um
das Elternhaus des Ritterkreuzträgers, das ſein
Vater unter dem Druck der wirtſchaftlichen Notlage,
die die ehemalige tſchecho-ſlowakiſche Republik dem
Deutſchtum bereitete, verkaufen mußte. Die Stadt
hat das Vaterhaus nun zurückgekauft und es dem
Sohne als Ehrengeſchenk überreicht.

Die Brieftaſche als Lebensretterin. Jn Ulm er
ſchien kürzlich die Frau eines im Felde ſtehenden
Soldaten bei ihrem Blockleiter und übergab ihm
145 Reichsmark in kleinen, ſchon arg mitgenomme-
nen Scheinen als Spende für das Deutſche Rote
Kreuz. Das ſei ihr Dank, erklärte die Frau, daß
dieſe Scheine ihrem Manne bei den Kämpfen im
Oſten das Leben gerettet hatten. Der Soldat war
von mehreren Granatſplittern getroffen worden,
fand ſich aber zu ſeiner eigenen Verwunderung
nach Ueberwindung des erſten Schrecks unverſehrt
Die Granatſplitter hatten ihm den Waffenrock, Hoſe
und Torniſter aufgeriſſen. Ein Splitter hatte die
Bruſtſeite getroffen, jedoch war ſeine Wirkung durch
die Brieftaſche aufgehalten worden, in der ſich 145
Reichsmark in kleinen Scheinen und die Bilder
ſeiner Frau befanden. Er fandte die Scheine dann
ſeiner Frau und berichtete ihr von dem Erlebnis.

Kleine Wunde führte zur Operation. Ein Kanzlei
beamter aus Peterswald bei Mähriſch-Oſtrau wurde
von einer Fliege in den Unterarm geſtochen. Er
achtete aber nicht weiter darauf. Aber als er nach
Peterswald zurückgekehrt war, war der Arm dick
angeſchwollen und ſchmerzte heftig. Er mußte ſich
einer Operation unterziehen.

Unſer Rätſel
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9. Stadt im Sudetengau, 10. Männername, 11. ſiehe An

gerecht: 1. Staat in Südamerika, 5. Gerücht,

erung 13. Lurch, 14. Fruchthülſe, 15. Teil des Bau
mes, 16. Inneres des Gewehrlaufs, 19. nordiſcher Goft,
22. ſiehe Anmerkung, 24. Wort für Ameiſe, 25. Abkürzung
für eine Parteigliederung, 26. ſchwediſche Bezeichnung für
Provinz, 27. Truppenſpigtze.

Senkrecht 1. Südamerikaniſche Münze, 2. Wurm,
3. Gleichklang von Endſilben, 4. eine der drei Nornen, 5.
Rückzug, Entweichung, 6. Verkehrsmittel, 7. natürtlcher
Dung, 8. Verhrennungserſcheinung, 12. deutſcher Staats
mann, 15. europäiſches Gebirge, 16. Abwäſſerrohr, 17.
Mädchenname, 18. Teil der Schmiede, 19. Teil von Fahr
zeugen, 20. Alkoholgetränk, 21. Pflugteil, 23. Vorſilbe (ch

ein Buchſtabe). Anmerkung: 11. und 22. ergeben
eine oft wiederholte Mahnung.

Auflöſung des vorigen Silben-Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Rienzi, 4. Gote, 5. Nome, 6.

Jtala, 7. Toledo, 9. Semele, 12. Nebelmond, 14. Romeo,
16. Liter, 17. Gaſiter, 18. Aergernis Senkrecht: 1. Rigo
letto, 2. Ente, 3. Marmelade. 5. Nota, 6. Jdomeneo, 8.
Leſe, 10. Lebel, 11. Karolinen, 13. Mondfinſternis, 15.
Meter. 17. Lager.

Seeben über Halle, Oppiner Halle (S.), den 21. Oktober 1942. Mildensee, Wendorf u. Röpzig.e e
Kurt Hermann, V 17. Okt. 1942.

Wir freuen uns über die glück-liche Geburt unseres zweiten
Kindes, eines gesunden Stamm-
halters. Frau Anny Lange geb.
Seidel und Hermann Lange,
Schkopau, Eisenbahnstraße 11.

Wir haben uns verlobt! Gertrud
Schlegel-Müller, Heinz Libhe.
Halle (Saale), im Oktober 1942.

Ihre Ferntrauung geben bekannt;
Leopold Schwaahb, Deutsche Luft-
hansa, Ursula Schwaah geb.
Gasse, 2. Z. Internment COamp
Dehra-Dun (Brit. India), Halle
(Saale), Ludwig-Wucherer- Straße
Nr. 87, den 21. Oktober 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Uffz. Erich Hafermalz, z. Z. auf
Urlaub, und Frau Anneliese geb.
Reschmidt. Halle (Saale), Thü-
ringer Straße 22.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Obergefr. Erich Hoppe u. Hilma
Hoppe geb. Hesse. Z. Z. auf
Urlaub, Geiststraße 32.

Für die uns bei der Hochzeit un-
serer Töchter erwiesene Preund-
lichkeit sprechen wir, zugleich
in ihrem Namen, unseren herz-
lichsten Dank aus. Pastor
Gueinzius und Frau. Halle
(Saale), den 19. Oktober 1942.

Statt Karten! Für die zahlreichen
Glückwünsche, Blumen und Ge-
schenke zu unserer Vermählung
sagen wir auf diesem Wege un-
seren herzlichen Dank. Gerhard
Ohme und Frau Irmgard geb.
Richter. Am grünen Peld 26,
Aprikosenweg 51.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten und Geschenke
danken wir berzlichst. Kurt
Schulze und Frau Jlse Schulze
geb. Siebeck. Halle (Saale),
Thüringer Str. 23 u. Torstr. 22,
den 20. Oktober 1942.

Für die uns erwiesenen Aufmerk-
samkeiten und Geschenke anläß-
lich unserer Kriegstrauung am
18. Oktober sagen wir unseren
herzlichsten Dank. Otto Wolf,
Gefrr. in einem Inf. Regt. z. 2.auf Urlaub, und Frau Elisahet
geb. Schurig. Raßnitz, 19. 10. 42.

Zwobendort. den 17. Oktober 1942.
Für die herzliche Anteilnahme
beim Heimgange meines lieben
Mannes Peter Ebelt, sage ich
hierdurch meinen herzlichsten
Dank. Emma Ehelt geb. Jentsch,
und Angehörige.

Halle (S.), Augustastr. 13. 7
Tieferschüttert erhielten wir
die traurige Nachricht, daß

unser Ueber, einziger Sohn, mein
lieber Brüder, Enkel und Neffe,
der Panzergrenadier
Hans-Joachim Brunnert
am 30. September 1942 im Alter von
22 Jahren in Afrika gefallen ist.

In tieker Trauer:
Otto Brunnert und Frau,
Sigrid Brunnert,

Mit der Familie trauern die Mit-
arbeiter um ihren Junior und

Arbeitskameraden.

Straße 16.

In soldatischer Pllicht-
erſüllung erlitt den Heldentod für
Volk und Vaterland mein geliebter
Mann, unser Ueber Vati, Sohn
und Bruder

Heinz Beck
Obpergefreiter in einem Ink.-Rgt.,
geb. 2. 4. 1914 gef. 25. 9. 42

In tiefstem Schmerz:
Else Beck geb. Böhm, und
Kinder, Familie Otto Beek,
Familie Albert Böhm, Groß-
eltern und Verwandte.

Halle (S.), Reilstraße 84.
An der Ostfront fand am

20. September 1942 den
Heldentod mein ältester Sohn

Julius
im Alter von 32 Jahren als Ge-
freiter eines In.-Rgt.

R. Lüdicke, zugleich im Namen
seiner vier Geschwister,

v Peißen, d. 19. Oktober 1942.2 Wir erhielten die traurige
und schmerzliche Nach-

richt, daß unser lieber Sohn, lieber
Bruder, Schwager und Onkel, der
Soldat

Bruno Räck
Inh. des Verwundetenabzeichens
(schwarz) am 1. September im
blühenden Alter, Kurz vor seinem
20. Geburtstag, im Osten den
Heldentod fand. Er folgte seinem
lieben Schwager nach 8 Nonaten
nach.

In tiefer Trauer:
Walter Räck und Frau Martha
geborene Wechsung, nebst Ge-
schwistern und allen An-
gehörigen

Für, die aufrichtige und herzliche
Teilnahme sagen wir allen hier-
mit unseren herzlichen Dank.
Mit den Angehörigen trauern um
ihren vorbildlichen und hoffnungs-
vollen Arbeitskameraden Betriebs-
führer und Gefolgschaft der Firma
L. H. Spatz Wwe., Haus Frey-
imfelde b. Halle.

W Leipzig CI, Grassistr. 28. III.
Am 3. Oktober 1942 fiel im
Osten für Führer und

Vaterland mein Ueber Mann, un-
ser guter Vater, Bruder undSchwiegersohn, Pg. Baurat Dipl.-
Ingenieur

Aiſbrecht Dorn
Hauptmann Inh. hoher und höch-
ster Orden des Weltkrieges, im
fast vollendeten 54. Lebensjahre

In stiller Trauer:
Charlotte Dorn geb. Steinbrück,
Bodo Dorn, Lin., z. Z. Res.-Laz.,
Erika Dorn, Martin Dorn, Ella
Steinbrück geb. Dorn, Marie
Stolze geb. Dorn, Otto Steinbrüek,
Baumeister.

Halle (S.), Ludwigstraße 514,
den 20. Oktober 1942.

Ganz plötzlich und unerwartet
entriß uns der Tod durch Herz-
schlag meinen lieben Mann, unse-
ren leben, treusorgenden Vater,
Schwiegervater vnd Opa

Albert Böttcher
im Alter von 68 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Berta Böttcher geborene
Rothe und Kinder.

Trauerfeier zur Einäscherung
Freitag, 15 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Benkendorf. im Oktober 1942.
Beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen sind uns so viel
Beweise der Anteilnahme und
Verehrung entgegengebracht wor-
den, wofür wir nur auf diesem
Wege allen Verwandten und Be-
kannten herzlichen Dank sagen
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Edgar Schieke und Frau Herta
geb. Bach, Familie Paul Bach als
Großeltern, Anni Bach und Kinder.

Halle (S.). Krausenstraße 20,
den 19, Oktober 1942.

Am Sonntag früh entschlef sankt
nach kurzem Krankenlager mein
lieber Mann, unser herzensguter
Vater, Schwieger-, Groß- und Ur-
großvater, der Rangiermeister a. D.

August Heinicke
im Alter von 78 Jahren.

In stiller Trauer:
Berta Heinicke geb.
nebst Kindern,

Trauerfeier zur Einäscherung am
Donnerstag, um 15 Uhr, große
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Haufe,

Salzmünde, Mansfelder See-
kreis, Nauendorkf, Saalkreis.
den 17. Oktober 1942.

Wartend auf ein Lebenszeichen
erreichte uns die tieferschütternde,
noch unfaßbare Nachricht, daß
mein über alles geliebter, hoff-
nungsvoller, jüngster Sohn, unser
herzensguter Bruder, Schwager,
Onkel und Nefle, der Gewehr-
schütze

Friedrich Faſzhauer
im blühenden Alter von 19 Jah-
ren seiner, bei den schweren
Kaàmplen im Osten erlittenen
schweren Verwundung am 13. Sep-
tember 1942 erlegen ist. Er wurde
von seinen Kameraden auf einem
Heldenfriedhof zur letzten Ruhe
gebettet

Im unsagbarem Schmerz:
Wwe. Bertha Faßhauer geb.
Pfetzing, Obergefr. Hermann
Faßhauer, z. Z. im Osten, und
Frau Anna geb. Aust, Ober-
gefreiter Willi Faßhauer, z. Z.
im Osten, und Frau Elli geb.
Liehr. Friedrich Kaßler und
Frau Margarete geb. Faßhauer,
Wilhelm Pfetzing, Großvater.

Am Dienstag früh verschied sankt
nach kurzer, schwerer Krankheit
im Glauben an Gott unsere gute,
immer um uns besorgte Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter
Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Elsbeth Kertzscher
geb. Dornau

im 68. Lebensjahre

In stiller Trauer:
San.-Uffz. Max Kertzsecher, z, Z.
Nordfront, und Familie, Stein-
weg 19a, Gefreiter Oskar
Kertzscher jun. und Familie,
Südstraße 1, Gefreiter Helmut
Kertzscher, Südstraße 1, z. Z.
im Osten, u. alle Angehörigen.

Beerdigung Sonnabend, 24. Okt.
10 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Frdl. zuge-
dachte Kranzspenden nimmt die
Friedhofsverwaltung entgegen.

Lieskau (Waldheih, den
19. Oktober 1942.

Am Sonnabend in den
Morgenstunden verschied

krähen
nach

kurzem Krankenlager
herzensguter Mann,

mein

Halle (S.), Märkerstraße 4.
Gott erlöste unser einziges innigst-
geliebtes Kind, unseren herzens-
guten, hoffnungsvollen Sohn

Hans Joacnim Körber
durch einen sanften Tod von
seinem qualvollen Leiden, welches
er vier Jahre hindurch mit be-
wundernswerter Geduld tapfer
trug. wenige Wochen nach seinem
19. Geburtstage

In tiefstem Weh:
Kurt Körber, Gerichtsreferendar
a. D., z. Z. bei der Wehrmacht,
Irmgard Körber geb. Kroppen-
städt.

Halle (S.), Ludw. -Wucherer-Str. 48.
den 20. Oktober 1942.
Unsere liebe, treusorgende Mutter.
Frau

Bertha Rühlmann
geb. Polland

ist nach einem arbeitsreichen Le-
ben kurz vor ihrem 88. Geburts-
tag für immer eingeschlafen,

In stiller Trauer:
Geschwister Rühlmann, Enkel
und Urenkel.

Beerdigung Sonnabend d. 24. Ok-
tober, vorm. 11 Uhr, von der
kl. Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus, Frdl. zugedachte Kranz-
spenden bitten wir auf dem Fried-
hof abzugeben.

unser lieber,
und Groß-
Wäscherei-

treusorgender Vater
vater. der frähere
besitzer

Gustav Schulze
nach einem arbeitsreichen Leben
im Alter von 65 Jahren.

In stiller Trauer:
Katharina Schulze geb. Kersten.

Trauerfeier zur Einäscherung am
Mittwoch, 12 Uhr, große Kapelle
des Gertraudenfriedhofes. Frdl.
zugedachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.

Halle (S.), Wörmlitzer Straße 21.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilhahme durch Wort, Schrift
und Händedruck beim Heldentod
meines geliebten MAannes, unseres
lieben, unvergeßlichen Sohnes
Bruders, Schwagers und Onkels,
des Gefreiten Hans Boskugel, sagen
wir allen denen, die uns in diesem
schwerem Leid zur Seite standen
hierdurch unseren herzlichsten
Dank. In tiefer Trauer:
Elsa Boskugel geb. Otte, Familie
Albert Boskugel, und alle An-

l gehörigen

Plötzlich un unerwartet wurde
mir mein leber Mann, meintreusorgender Vater, mein lieber
Sohn. Schwiegersohn, Bruder
Schwager u. Onkel, der Schmiede-
meister

Gustav Schröter
im Alter von 42 Jahren durch
Unglücksfall entrissen.

In tiefer Trauer:
Lina Schröter geb.
und Tochter Dora.

Beerdigung Mittwoch, den 21. Ok-
tober. 15 Uhr, auf dem Beesener
Friedhof in Ammendorf. Zuge-
dachte Kranzspenden nach Beesen,
Milchstraße 35, erbeten.

Pfeifer

Dölau, Hermann-Göring-Str. 104.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort, Schrift
und Händedruck beim Heldentode
unseres lieben unvergeblichen
Sohnes, Bruders, Schwagers und
Onkels, des Gefr. Paul Denkewitz,
sprechen wir allen denen, die uns
in diesem schweren Leid zur Seite
standen, hierdurch unseren berz-
lichen Dank aus. In tiefer Trauer:

Wilhelm Denkewitz und Frau
nebst Angehörigen.

Halle (S.), Freiimfelder Str. 15.
Für die überaus große und herz
liche Teilnahme anläßlich des
Heldentodes meines innigstgelieb-
ten Sohnes, des Obergefreiten
Herbert Raunitschke, sage ich
allen meinen herzlichsten Dank.
Elsa Raunitschke geb. Glaubrecht,
nebst Angehörigen.

BEERDIGUNGS-INSTITUTE

Oskar Anders, Beerdigungsanstalt,
73jähriges Besteben, silb. Medaille,
Brunos Warte 4. Rut 295 07.

Beerdigungsanstalt „Frleden“
Hermann Gericke. Fleischerstr. 11,
Ruf 354 10. Beerdigungen Feuer-
bestattungen Ueberföhrungen

Adolf Brauer, Bestattungsinstitut,
Grohe Märkerstraße 25 (am Markt.
Nähe der Aemter), Ruf 259 61

Gustav Heinrlieh, früher K.
Geduhn, Beerdligungsinstitut, Böll-
berger Weg 13. Ruf 362 74.

„Heimkehbr“, Inb.: W. Bablatt,
Halle. Königstraße 18 Ruf 334 22.

Halle (S.), Jacobstrabe 24.
Für die überaus große und herz-
liche Anteilnahme zum Heldentod
unseres geliebten Sohnes sagen
wir unserer verehrten Kundschaft.
lieben Freunden und Bekannten
innigsten Dank. Familie Werner

Emil Himburg, Bestattungsanstait,
Breite Straße 19 Ruf 223 10

Hugo Hoffwann, Beerdigungsanstalt,
Dessauer Straße 2a. Ruf 222 87

Wilhelm Schmidt, Bestattungs-
institut, Friedrichstr. 28, Ruf 238 33.
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PARTEIAMTLICHES
Oritsgruppe Kröllwitz:

nachmittag,
16 Uhr.

Ortsgruppe Hallmarkt. Donnerstag, d.
22. 10. 1942, öffentliche Versamm-
lung im Haus an der Moritzburg
Es spricht der Gauredner Pg. Dr.
Otto Finger, Halle. Beginn 20 Uhr.

Froher Kinder-
Hubertus (Heiderand).

STELLENANGEBOTE
Jungarbeiter oder Meßgehillfenkür vielseitigen Außendienst in Halle

und weiterer Umgebung suchen
M. Schlinke, A. Boche, G. Ritz,
öffentl. best. Vermessungsingenieure,
Halle (S.), Lindenstr. 58. Einstellung
ist vom Arbeitsamt genehmigt.

Kraftwagenführer, Kl. III, f. sof.
gesucht. Blaue Eilboten, Transport-
GmbH., Delitzscher Straße 94.

Nebenberufl. Vertreter f. Angers-
dorf, Delitz, Schkopau und Ammen-
dorf suchen Aachener u. Münchener
Versicherungen Halle (S.), Land-
wehrstraße 18.

Vermessungstechnik. Lehrlinge
mit mittlerer Reife oder begabte
Volksschüler, gut in Mathematik und
Zeichnen, zum 1. 4. 1943 gesucht.
Vielseitige Ausbildung gewährleistet.
Beruf hat große Zukunftsaussichten.
Betätigungsgebiet im Bereich der
Hauptvermessungsabteilung VIII. Un-
ser Betrieb ist Rüstungsbetrieb.
M. Schlinke, A. Boche, G. Kitz,öffentl. best. Vermessungsingenieure,
Hale (S.), Lindenstraße 58.

Zuverläss. Vahrer für Schwerlast-
Kraftwagen gesucht. Holzhandlung
Haring Strache, Dessauer Str. 51.

Schachtmeister, Vorarbeiter, er
fahren und zuverlässig. stellen ein:
Heinrich Möwes Co., K-G., Tief-
bauunternehmen, Litzmannstadt C 2,
Schließfach 203.

Vermessungszeichner (Anlernl.),
auch weibliche, für sofort oder 1. 4.
1943 gesucht. Gute zeichnerische u.
rechnerische Begabung erforderlich.
Einstellung ist vom Arbeitsamt ge-
nehmigt. M. Schlinke, A. Boche,
G. Ritz, öffentl. best. Vermessungs-
ingenieure, Halle (S.), Lindenstr. 58.

Kraftwagenführer
Angebote

Erfahrener
für Omnibus sof. gesucht.
W 8355 an ANZ.

Krafktfahrer für Tempo-Dreirad sof.
gesucht. Zillmann Lorenz K. G.,
Alter Thüringer Bahnbof. Ecke
König- und Raffineriestrabße.

Zuverl. Pferdepfleger f. erkrank-
ten sof. ges. Etw. Hausarbeit muß
übern. werden. Wohng. nicht vorh.
Rechtsanwalt Pabst, Laifontainestr. 24

Schuljunge (Radfahrer) gesucht.
Jahnke, Rud. -Haym-Str. 38.

Für Ostern Konditorlehrling
gesucht. Näheres Konditorei Fritze,
Halle (Saale), Artilleriestraße 95.

Er frauenl. Geschäftshaushalt
Mitteldeutschland (Gastwirtschafts-h sofort tüchtige, ledige,

energische Wirtschafterin gesucht.
Alter bis 35 J. Selbige muß Zeugn.
über Kochkenntnisse besitzen und d.
Personal vorstehen können. Eilangeb.
mit Bild. Lebenslauf und Gebalts-
wünschen unter W 8357 an ANZ.

Nähmaschine, guterhalten, gesucht.
Angebote W 8279 an MNZ.

Alte Schall platten (auch zerbro-
chene) liegen gewiß in manchem
Haus hier und da noch herum
Bringen Sie diesen wichtigen Rob-
stoff zum Ankauf zu H. erber
Rannische Straße 15/16.

Größeres Schulmädchen ab 14
Uhr zu Kleinem Kind gesucht. Dr.
Bicker, Merkurstraße 47b.

Schallplatten kauft an: B. Pöll,
Pianohaus, Abt. Sprechapparate.
Gr. Ulrichstr. 33/34, Ruf 266 35.

Suche zwei Garderobenfrauen.
Kaffee Bauer, Große Steinstraße 74.

Gewandte Stenotypistin 2-3mal
in der Woche in den Abendstunden
gesucht. Angebote M 316 an MANZ.

Gewandte weibliche Bürokraft,
auch für halbe Tage, mit gut. Hand-
schrift, zuverlässig arbeitend, zur
Führung von Auftragsbüchern und
für allg. Büroarbeiten von Anzeigen-
Abteilung eines Zeitschriftenverlages
sofort oder zum 1. 11. 42 gesucht.
Angebote M 317 an MNZ.

Zuverläss. Hausgehilfin sof. für
größer. gepflegten Haushalt gesucht.
Reichardtstraße 17, I., Ruf 311 79.

Gute Kartoffelschälerin u. Küchen-
hilfe stellt ein Gaststätte „Zum
Heiteren Eck“, Grobhe Steinstraße 59.

Kochlehrling, weibl.,
Hause schläft, gesucht.
W 8344 an MNZ.

Aufwartung für 2 Vormittage ges.
Dr. Moosmann, Reilstraße 15, II.
Vorzustellen 12—-15 Uhr.

welcher zu
Angebote u.

gummihber.,

Holz
50-PS-Bulldog, mögl.

gesucht. Haring Strache,handlg., Dessauer Straße 51.

Schreibmaschine, gebr., zu kaufen
gesucht. NS. Kriegsopferversorgung.
Kameradschaft Nietleben

Blaue Pumps, Gr. 37—37 hoher
Abs. 14, geg. schw. Pumps, Gr.
37. tauscht. Patz, Albert-Schmidt-
Straße 22 I. bis 14 Uhr.

VERMIETONGEN
Sonnige 3 Zim mer-Wohnung,

Küche, Bad IKkI. u. Zubehör i. Nord
in ruhiger Lage, 3. Geschoß, Miet-
preis 109, in Kürze beziehbar. An-
gebote W 8371 an MNZ.

2 leere Zimmer in gut. Hause Nähe
Riebeckplatz soſ. zu vermiet. Preis
45 RM. Angeb. W 8367 AMNZ.

e möbl. Zimmer sof. od.
an Herrn zu vermieten.ne Walter-Steinbach-Str. 66.

zum

Gesucht: Kinderspielzeug, Dampf-
maschine. Kino od. Aehnliches für
Jungen, Puppensportwagen u. Puppe
f .Mädel. Ang. W 38338 an ANZ.

Güterh. Eß- od. Wohnzimmer
gesucht. Kluppe, Streiberstr. 31, II.

Honigschleuder gesucht. Otto
Fiedler, Streiberstrabe 31, H. III.

Guterh. Federbett w. Kissen
gesucht. Angeb. Ra 2571 an MNZ.

Dunkler Anzug, Gr. 1,78, gesucht.
Angeb. Ra 2573 an MNZ.

Aus Betriebsumstellungen frei-
werdende, gebrauchte, betriebsfähige
Werkzeugmaschinen, Blechbearbei-
tungsmaschinen übernimmt gegen so-
fortige Kasse H. Törpsch, Leipzig
W 31. Rufnummer: 443 61.

Ladenhilfe gesucht. Firma Bruno
Lundenberg, Leipziger Straße 17.

Hausgehilfin zum 1. 11. d. früher
f. Privathaushalt ges. Kaiserstr. 6, p.

Junges Mädchen mit guten Kennt-
nissen in Stenographie und Schreib-
maschine für das Kreiskrankenbaus
Gerbstedt gesucht.

Friseusen, auch für halbe Tage, ge-
sucht. Dauerwell-Salon „Spezial““,
Geiststraße 22.

Junge Verkäuferin mit guten Um-
gangsformen sof. ges. Wiener Kon-
ditorei. Gr. Ulrichstr. 62.

Aufwartung für einige Stunden
am Nachm. gesucht. Wiener Kon-
ditorei, Gr. Ulrichstr. 62.

Backstubenhilfe, gewissh., leichte
Auffassungsgabe, sof. ges. Wiener
Konditorei, Gr. Ulrichstr. 62.

VERKAUFEF
Kartoffel- und Rüben-

schàälmaschinen (300--500 Pfund
Stundenleistung) für Betriebs- und
Großküchen kurzfristig lieferbar.
Cath. Hoenmans, Fleischereibedarf,
M. -Gladbach, Fernruf 252 30.

Gr. Holzkoffer, 95 cem, und gr.
Truhbe, je RM. 40, zu verkaufen,
Angebote W 8336 an MNZ.

Grude, 10, Thäringer Str. 32 I.
Grammophon (Elektr.-Tischappar.),

wie neu, 160,--; Violine. gutes Instr.,
200, zu vkf. Zuschr. Kl 2499 MNZ.

3 gebr. Stubenfenster, St. 5,-
1 neues Kl. Fenster 3, zu verkauf.
Zuschriften KI 2503 an MNZ.

Tisch 10,--, 3 Stühle, 6,--, zu verk.
Zuschriften Kl 2507 an MNZ.

Elektr.

Ehrl. Aufwartung ges. Zu melden
Im langen Felde 14 (Haltestelle d. 4.
Feldrain), möglichst nach 14 Uhr.

Lernende Verkäuferin f. Ostern
gesucht. Näheres Konditorei Fritze,
Halle (S.). Axtilleriestr. 95.

Freundl. jg. Mädchen, die Lust
und Liebe zum schönen Beruf der
Verkäuferin haben, werden Ostern
1943 als Lernende eingestellt. Otto
Krödel, Damen- u. Mädchenkleidung.
Grobe Ulrichstraße 2--3.

Masseuse sowie eine Badehilfe sof.
gesucht. Reform-Bad, Steinweg 13.

Hausgehilfin od. Stütze mit Koch-
kenntnissen, nicht zu jung, Für Kl.
gut. Haushalt sofort oder November
gesucht. Bernburger Str. 8, II

Mitteldeutsches Werk der chem.
Großindustrie sucht zum baldigen
Antritt für leitenden Herrn (Techn.
Abteilung) zuverlässige erfahrene
Sekretärin mittleren Alters. Gute
Schul- und Allgemeinbildung sowie
mehbrjährige Tätigkeit in ähnlichen
Stellungen ist erforderlich. Ausführ-
liche Bewerbungen sind zu richten
unter H 514 34 an AILA, Berlin V35.

Frauen als Schaffnerinnen für
unsere Ueberlandbahnen werden ein-
gestellt. Einst. kann auch für Kurz-
zeitigen Früh- u. Nachmittagsdienst
oder zu sonstigen pass. Bedingungen
erfolgen. Frauen, welche Lusthaben. im Verkehbrsdienst tätig zu
sein. bitten wir um persönl. Meldg.
in unseren Betriebsbahnhöfen in
Ammendork, Merseburg oder Frank-
leben, oder um schriftliche Bewer-
bung Merseburger Deberlandbahnen
A.-G., Ammendorf

Gewandte Verkäuferin gesucht.
Branchekenntnisse nicht erforderl.
Stempel-Schubert, Leipziger Str. 58.
am Riebeckplatz.

Ia Stenotypistin für Vertrauens-
stellg. flotte, selbständ. mitdenk.
Maschinenschr. v. erstkl. freiberuk.-
wissenschaftl. Büro d. Wirtsch. m.
interessant. Aufgab, zu. sof. od. bis
1. 4. ges. Sehr gute Dgerstell. Er-
forderl. gute Allg. -Big., längere
Berufstätigk., Verantwortungsgefühl,
Pflichttreue u. Freigabemögl. Ein-
stellgsgenehmig. liegt vor. Bewerb.
m. überdurchschnittl. Leistungs-
nachw. und Gehaltswünsche unter
W 8265 an MNZ.

Gesucht wird v. hall. Unternehmen
weibl. Kraft für Büroarbeiten mit
Abfertigung der Kundschaft (Kein
Ladengesch.), Eährung der Kasse,
Bedienung des Telephons. Kurzschr.
u. Schreibm. nicht erforderlich, da-
gegen gute Umgangsformen u. frdl.
Wesen der Kundschaft gegenüber.
Möglichst über 25 Jahre. Angebote
W 3324 an MNZ. Halle.

Packerin (auch ungeübt), zuverläss.
und arbeitsfreudig, zum baldig. An-
tritt gesucht. Vorzustellen beiPottel Broskowski Kom.-Ges., Zen-
trale Am Leipziger Turm“.

Einige Verkäuferinnen 2. mögl.
baldigen Antritt gesucht, evtl. auch
für Halbtagsbeschäftigung. Vorzu-
ſtellen bei Pottel Broskowski,
Kom.-Ges., Halle (Saale). Am Leip-
ziger Turm“.

Stütze, welche gut. Haushalt selbst.
vorsteh. Kann. z. 1. Nov. od. spät.
für Halle ges. Ang. M 318 an MNZ.

Stenotypistin für Halbtagsbeschäf-
figung gesucht. Hallesche Pfänner-
schaft. Mansfelder Str. 52.

Suche für Gutshaushalt tüchtiges
Wirtschaftsfräulein, das im Kochen,
Backen und Gellügelzucht erfahren
ist. Meldg. m. Gehaltsanspr. u. Zeug-
nisabschriften an Frau Lotte Hör-
ning, Domäne Wendelstein (Unstr.).
Post über Querkurt.

Frau für halbe
saubere Arbeit
Steinstraße 27.

Suche

leichte
Große

Tage für
gesucht.

Vorderh.

zum 1. 11. 42 orcdentliches
Haus- oder Pflichtjahrmädchen in
landwirtschaftlichen Haushalt. Ger-
trud Fehse, Frankleben b. Mersebg.

Frauen oder Mädchen zum Kannen-
waschen für halbe Tage gesucht.
Hallesche Molkerei. Otto Külner-
Straße 15.

STELLENGESUCHE
Junge saubere Frau sucht mit

2 Kl. bld. Mädels sofort Wirkungs-
Kreis als Wirtschafterin. Angebote
W 8340 an MNZ.

Junge Vrau m. Ajähr. Kind s. Stel-
lung, evtl. in frauenl. Haushalt, in
Umgebung Halle. Frau E. Bürgers,
Dölau,. Wachholderstraße 10.

Suchen Sie noch eine tüchtige junge
männl. Kraft? Ich kann Ihnen zur
Verfügung stehen. Habe Primareife,
abgesehl. kaufm. Lehre in allen Abt.
einer gr. Zeitung. Kaufmannsgehilfen-
brief u. Zeugnisse vorh. Zuletzt in
Kolonialwarengroßhandel i. Warthe-
gau tätig. Angeb. mit Gehaltsangabe

C. D. 911 an Anzeigen- Hegemann,
Düsseldort 10.

KAVFGESUCHE
Linoleum-Teppich, 2X3 od. Lino-

leumläufer, 42 m lang, gesucht.
Fouquet, Wansleben, Paul-Berck-
Straße 5.

Radio, Telefunken, 2 Teile, guterh.,
100, verk. Zuschr. R 2523 MNZ.

Gumwi-UVeberschuhe Gr. 62, 8,
u. guüterb. br. Schuhe. Gr 37, 7,
verkauft. Liebenauer Str 175 prt. r.

1 gr. Agave 15 R., 1 gr. Oleander
15 RM., verkauft. Baumweg 12.

Buttertonnenreifen, als Brennhoiz,
umsonst abzugeben. Böttcherei,
Merseburger Straße 25.

2 Bettstellen m. Matratzen u. Keil-
Kiss. (sehr gut erh. 100, elektr.
Bürolampe S. Lautsprecher
Petr.-Tischl. 5, Aquarium 202152.-- verk. Goethestraßße 10, I, links,
15--16 Uhr.

TAUSCHGESUCHE

5,

Ein Tisch-LochbilIard 50 RA. geg.
Leder-Aktentasche od. größ. Lecker-
Koffer oder Koffergrammophon. Zu-
schriften Ra 2601 an MNZ.

MIETGESVCHE
Kontoristin sucht Zimmer (Bettw.

vorhanden), auch ohne Becdienung.
Ruf 269 49. Angeb. Ra 2603 an AINZ.

Angestellter sucht möbl. Zimmer.
Dauermieter. Angebote M 325 MNZ.

Wohnung: 2 2Zimmer, Küche u. Zu-
behör sofort gesucht. Angebote u.
M 324 an ANZ.

Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer,
evtl. mit Küchenbenutzung, 2. 1. 11.
1942 gesucht. Angebote Kl 2527 MNZ.

Akademikerin (Universitätsassisten-
tin) sucht zu sof. gutmöbl. Zimmer
in ruhigem Hause, mögl. Nähe Land-
wirtschaftl. Hochschule. Angebote
Kl 2522 an AMNZ.

VERANSTALTVUNGEM
Stadttheater. Heute,

bis 22 Uhbr, 4. Vorstellg. Mittwoch-
Stammkarten A. In neuer Inszenie-
rung Zar und Zimmermann, Kkom.
Oper von A. Lortzing.

Donnerstag, 19 bis 21.15 Uhr: Sappho.
Trauerspiel von Franz Grillparzer.

Bohnhardt-Quartett. Werke: Schu-
bert. Brahms, Welz. Sonntag, den
25. OKt., 17 Dhr. Haus an derMoritzburg. Karten bei Hothan.
Ramwmelt, Stock.

Kriegs-WHW. 1942/43 Festliche Son-
derveransaltung: Heute, 19.00, mit d
groß. Welistadt- Programm der Sen-
sationen! Ab 18.15 bis zu Beginn d.
Vorst.
Halle. Reklame-Freikarten haben
zu dieser Vorstellg. Keine Gültigkeit.

Nachm. 15.30, wie üblich, Nach.-
mittagsvorstellung mit ungekürztem
Abendprogramm. Vorverk. auch
f. d. Sonderveranstaltung nur an d
Circuskassen: Ab 10 Uhr Vorm.
durchgeh geöffn. Tel.
den. Besuchen Sie auch den Bar-
lay-Zoo: Tägl. von 10--18 Uhr geöffn.
Straßenbahnverbindg.: 1, 4, 5 und 6.

Mittwoch, 19

Cicus Barlay spielt zugunsten des

spielt das Görlach-Orchester,

Bestellungen
können nicht entgegengenomm. wer-

Tag der Hausfrauen
Monlag, den 26. 10. 1942

Tag der Schülerinnen
Dioenstag, den 27.10. 1942
Tag der Schüler

Mittwwoch, den 28. 10. 1942

Tog der H- und Jugend
Ponnerstag, d. 29.10. 1942

Tag der Schaftenden
Freitag und Sonnabend,
den 30. und 31. 10. 1942

Stabtſparkaſſe

Halle

Ufa-Theater, Alte Promenade
Anschlag auf Baku“. 2.00. 4.45,
7.40. Jugendl. über 14 J. zugelassen.
Vorverk. tägl. 11--12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. 4. Woche.
So ein Früchtchen.“ 2.20, 4.50, 7.40.
Jugdl. über 14 Jahre zugelassen.

Gutmöbl. heizb. Zimmer in Nähe
Artilleriekaserne sof. gesucht Amsel-
weg und Nebenstraßen
Zingeler, Amselweg 48.

Einfache Schlafstelle suche
Miete 10 RM wöchentlich. Angebote
Kl 2525 an MNZ.

Möbl. Zimmer
Ri 986 an MNZ.

KI. Wohnung od. 2 l. Zimm. mit
Kochgel. sucht jg. Ehep. Hausm.-
od. Gartenarb. wird übernommen
Angeb. M 315 an MNZ.

gesucht. Angebote

„Rili“ Waisenhausring. „Ilusion.“
2.20, 4.50. 7.40 Uhr. Jugendliche
unter 18 Jahren nicht zugelassen.

CT. am Riebeckplatz. 3. Woche!
„„Rembrandt“. Jugdl. nicht gugel
2.00. 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Woche!
Die Erbin vom Rosenbof“. Jugdl.
n. zugel. 2.10., 4.40, 7.25. Vorv. 11--12.

T. Schauburg. Verlängertl „Tanz
mit dem Kaiser“, Jugendl. nicht
zugelassen. 2.05, 4.40. 7.25. Vor-
verk. Sonntag ab 12.00.

WonHNnuGSTAuSCH
Halle Glatz-Sehlesien. Biete in

Glatz sonnige 4-Zi.-Wobnung in gut.
zentraler Lage mit Diele, IklI., Bad,2 Balkonen, Zentralheiz., dMiete etwa
80, RM. einschl. Heizung. Suche
ebensolche in guter, vor allem sonn.
Lage in Halle. Dr. Williges, z. Z.
Halle (S.). Mersebirger Straße 153,
zu erreichen Anrul 260 11.

Biete in Halle 2 Zimmer, Küche
und Korridor, 27, RM., suche inDiemitz ähnliche. Ang. W 8354 MNZ.

Biete 2 Zimm., Kü., Korr. u. Zubeh.
im Zentr. geleg. Suehe 3--4, Zim-
mer in Halle, auch auhehalb.
Albrecht, Werdergasse 15.

Biete in Trotha 2 2Zimm., K.,
SpsK., gr. Lorr., WKI.. Miete 22,50.
Suche gleiche Nähe Steintor. An-
gebote M 313 an MNZ.

Jg. Soldatenfrau (4 Kind.) möchte
Wohnung nur aufs Land tauschen.
3 Zimmer (Altwohnung) vorhanden
Angeb. Ra 2561 an MANZ.

AUTOMARKIT
Ihr Motorrad. Dreifrad, Auto od

Lastwag., evtl. auch unbereift, kautt
Fahrzeughandlung Berthold Schulz.
Hindenburgstr. 57 Ruf 313 03.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 36713. Hans Söhnker in seiner
besten Rolle „Ieh sing mich in dein
Herz hinein“ mit den weltbekann-
ten Schlagern: „Ein Stelldichein um
Mitternacht“ und „Ich sing michin dein Herz hinein“. Ferner wir-
Ken mit Adele Sandrock, Harald
Paulsen, Max Gülstorff u. a. Jugend-
liche nicht zugelass. Beginn täglich
14.00, 16.45, 19.30. Vorverk. ab 13.00.

Heute bis Donnerstag: „Am
Anf. tägl. 5.00

üb. 14 J. zugelass.

Casino.
seidenen Faden“.
u. 7.30. Jugendl.

To-Bü, Ammendorf. Bis Donners
tag: „Tat ohne Zeugen“. Jgäl. nicht
zugel. 5.00 u. 7.50. Vorverk. ab 3.00.

Troli, Magdeburger Str. 20. Die
Landstreicher“. Kulturfilm Wo-
chenschau. Anfang 5 Uhr und 7.30
Uhr. Jugendl. nicht zugelassen.

Georgsklause, Georgstr., am Fried
richplatz. Mittwoch. Freitag. Sonp-
abend. Sonntag Stimmungsmasi

Zum LKlausner, Gr. Ulrichstraße 52.
Ecke Schulstr. Donnerstag geschl

Hamburger Büfett, Markt 29
Konzert u. Familiengaststätte. Tag
nachm. und abends Unterbaſtungs-
musik. Sonntags 112-1 Uhr Früb
schoppenkonzert. Hier essen u. frin
Ken Sie gut. Dienstags geschlossen

Langstieſfel, Gr. 42, fast neu (35,
gegen Volksempfänger od. ähnl. zu
tauschen. Zuschriften! Ra 2602 MNZ.

Schw. Schuhe, spitze Form, mit
Ledersohle, 38/39. 8, gegen schw.
39 (nicht spitz), desgl. schw. Schür-
halbschuhe 41. 10, gegen Sport-
schuhe 40 zu tauschen gesucht. An-
gebote Ra 2594 an ANZ.

Tausche eleg. echte Fidechsenschuhe
Gr. 39, 20, gegen Damenstiefel.
Gr. 38-—-39. Angebote Ri 990 MNZ-

Tausche fast neue Fischlederschuhe
m. hoh. Keilabs. Gr. 37. 20. RM.
gegen Lederstiefel od. Pumps m. fl.
Abs. Gr. 36/237. Angebote unter
Ri 991 an AMNZ.

Langstiefel, fast neu, Gr. 41) 20 RM.
gegen Skistiefel Gr. 41/43 zu tauschen
gesucht. Angebote Ri 989 an MNZ.

D. -Schreibt., Nußb., 35, t. geg.
Da.- o. Herrenrad. Ang. M 319 MNZ.

Fabrikneune Vinachseranhänger,
bezugscheinfrei, zweifach bereit. zur
besseren Auswertung des vorhand.
Laderaumes 500, 700 kg Nutzlast, s0-
wie Spezial Viehanhänger lieferbar.
Anfragen erbeten an: Manfred Uhl-
mann. Nutzkraftfahrzeuge, Böhblitz-
Ehrenberg/ Leipzig. Ruf 4538 45.

Mercedes 170 V Opel, Olympia zu
Kaufen ges. Otto Hänisch, Kraft
fahrzeuge. Turmstr 156 Kut 227 19

bis 4 to.Lkw.-Anhänger, gebr.
Nutzlast, zu kaufen gesucht. MAerse-
burger Omnibus- Verkehr GmbH..
Merseburg, Weißenfelser Str. 67—-71.
Fernruf 2965.

Wellblechgarage gesucht.
Plännerhöhe 63.

Wir kaufen laufend Mercedes-Benz-
Pkw. der Typen 1.7. 2,3. 3.2 Liter
Daimler-Benz. Aktiengesellsch., Ver-
Kaufsstelle Halle (Saale). Berliner
Straße 25/26. Ruf 76 71.

Sabel,

Batiststickereistoff, weißer, 42 m.
neu, 110 breit. 67, zu verk. bzw.
geg. andersf. Taft, Seide od. Spitzen-
stoff z. tausch. Angeb. KI 2519 AINZ

H.-Rad u. Lederjacke, guterh., zu
tauschen gegen Radio. Schulze,
Schützenstraße 21.

Damenreithose (neuwertig) 42/44,
35. gegen Plattenspieler zu tausch
gesucht. Zuschr. Kl 2530 MNZ.

4/4-Geige für Schüler gesucht. An-
gebote Ra 2562 an MNN.

dringendStubenwagen gesucht.
Anrulk 345 11.

Ofriz.-Reithose, tadellose, Gr. 1,76,
dringend zu Kaufen gesucht. Merse-
burger Straße 5, II. links

Pjiano, gebr. zu Lernzwecken ges.
Angebote Ra 2565 an MNZ.

Kinderbadewanne kauft od. tauscht
geg. Krimmerjacke. 10. evtl. Zu-
zahlung. Angeb. Ra 2598 an MNZ.

Tausche 2 Stores, Paar 10 RA. geg.
Dach Gr. 36. hoher Absatz
Adolf-Hitler-Ring 8.

Tausche 1 Herrenrad 45 RA., 1 Tor
nister, grau, 15,--, geg. Marschstief.
od. Schnürschuhe u. Ledergamasch.
Gr. 45/46. Angeb. unt. Ra 2600 MN7

Klein bis mittl. Büchersehrank
oder Glasschrank zu kauf. gesucht.
Angeb unt. M 322 an ANZ.

Kinderbett 1,40 m. mit Matratze u.
Ski- Anzug f. 8jähr. Mädchen zu
Kaufen gesucht. Zuschriften unter
KI 2524 an MNZ

Guterh. Langstiefel Gröbe 45 ges.
Angeb. unt. Ra 2596 an MNZ.

Bücher-Tausch und Kauf
Mitzschrich, Otto-Küfner-Straße 3.

Essenausgeberin gesucht, die zu-
gleich die Gemeinschaſtsräume in
Ordnung hält. Maschinenfabrik Wil-
helm Jäger, KG., Halle. Artillerie-
straße 54.

Hausgehilfin, Tagesmädchen oder
Aufwartung für Villenhaushalt 1. 11.
od. später gesucht, evtl. Familien
anschluß. Hoher Weg 22. Ruf 294 34.

Junges Mädchen bzw. junge Frau
als Bürohilfskraft für sofort oder
1. November gesucht. Angebote u.
Ra 2563 an MNZ.

Guterh. Puppensportwagen, 2
gr. Kochtöpfe. zu kaufen gesucht.
Angeb. unt. He 735 an MNZ. Halle,
Steinweg 38.

Herrenfahrrad, guterhalten, zu
kaufen gesucht. Walter Böttcher,
Landwirt, Reideburg.

Grude, guterhb., gesucht. Döllnitz,
Berliner Straße 27.

Alt-Silber u. Gold, altes Silbergeld
kauft laufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost. Gen. A. 42/1879.

Kantinen-Gehilünnen für Bälett
und zum Servyieren sofort gesucht.
Sparenberg, Kantine He resnachrich-
tenschule, Halle, Ruf 360 94.

1 Kinderklappstuhl u. 1 Laufsgitt.
zu kaufen gesucht. Dr. H. MAunder-
loh, Halle (S.), Händelstrabe 33, I.
Ruf 298 54.

Verkaufe od. tausche einen guterh.
Federrollwag. Trgkr. 45 Ztr.. nehme
schwer. Federrollwag. od. Unterwag.
in Tausch. Alwin Lautenschläger.
Langeneichstädt. Merseburg-Land.

D.-Straßenschuhe. fl. Abs. Gr. 38
geg. hoh. Abs. gl. Größe

zu tauschen. Zuschriften unter
Ra 2477 an MNZ.

Biete Staubsauger Lux““, 35,--,
suche Da. Langstiefel Leder. Nr. 37
neuwertig. Angeb. M 312 an MNZ2

Tausche rotbr. Sportschuhe, fast
neu. flacher Absatz. Gr. 38. 12,RM., oder dunkelblauen Kleiderstoff,
18. RM. gegen modernen Puppen-
wagen oder Puppensportwagen. An-
gebote W 8326 an MNZ.

Mittl. Schrankkoffer
und großer Lederkoffer, gebraucht,
jedoch guterhalten, evtl. gegen Pad
delboot (Zweisitzer) 80,. RM. zu
tauschen, sonst zu Kaufen gesucht
Angebote W 8341 an MNZ.

Biete 1 Paar f. neue D.-Sportschube,
39. blau-rot. m. Iedersohle. 15.
1 Paar warme Kinderschuhe. 21.
Suche 1 sehr gut erh. mod. Winter-
Kleid 46. u. 1 mod. D. -Handtasche

(Kabinenk.)

(Leder). Angeb. V 8333 an MNZ.

Stöwer. 4-Sitzer. Kabio Limousine,
23 000 km gefahren, verkauft ab
17 Uhr zum Taxpreis. Langhbein,
Osendorfer Straße 7.

VNTERRICHI
Stenographie, Maschineschreib.,

uchf. Genge, Friedricbstr. 52. Rut
293 21 Unterrichtsbeginn: Okt 1942

Nachhilfe für Oberschüler d. I. Kl.
ges. Angeb. Ra 2619 an ANZ.

VERMISCHTES
Wilde Kaninchen Frettiert zu

günstig. Bedingung. Angeb. an Franz
Lehmann. H-Ammendorf, Akazien-
weg 134.

Wer fertigt a. Herrenulster Damen-
sportmantel an? Angebote unter
W 8370 an MNZ.

Kunstmaler oder Malerin, die 100
Holzteller mit Tierbildern bemalen
Kann. wird um Angebot gebeten
Gröhe. der Teller ungef. 20--30 cm
Angebote W 8361 an MNZ.

Wer nimmt einzelne Möbelstiſeke
vxon Halle mit nach Aleiningen,
Grimmenthat oder Weimar? Angeb
M 328 an MNZ.

Wer näht eine Damenjacke. Zuschr
Kl 2550 an MNZ.

VERLOREN GEFUNDEN
Verloren 1 gold. Wappenring. Gegen

Belohng. abzug. Schimmelstr. 8.
Knirps Sonnabend vormittag auf

Gartenmauer B. -Wagner-Str. liegen-
gel. Abzug. geg. Bel. Friedenstr. 28

Br. Da.-Handschuh (ünk.) 18. 10.
Gahbelsbergerstr.--I. utherlinde verlor
Innenſl. Leder. Obert. gehäkelt Geg
Bel. Nachricht erb, Behnert. Gabels-
bergerstraße 15.

Denke

Rathausstraße 3 (direkt am Marki)
Gut gepflegte Biere und oreiswerte
gute Speisen. Dir den Weg u
Bauers Gaststätten weisen

Großgaststätte zum PFaß. Delit-
scher Str. 2, am Riebeckplatz. Tag
ab 16.30 Unterhaltungsmusik. Best
gepflegte Freyberg- Biere Küche in
bekannter Güte. Donnerstag gesch

KRAFT DURCH FREUVDE
VERANSTALTUNGEN

Konzert des Nationalsozialisti-
schen Symphonie- Orchesters.
Leitung: Generalmusikdirektor Franz
Adam, Sonnabend. den 24. Oktober
1942. 19.30 Uhbr, im Stadtschützen-
haus. Karten von I. bis 4,. RM
erhältlich.

Theaterring der NSG. „Kraft durch
Freude“. Dritter Meisterabend Don-
nerstag. 22. OKt. 19.30 Uhr. Haus
an der Moritzburg. Prof. LudwHoelscher (Violoncello). Am Flü
gel: Ferdinand leitner. Programm.
Werke von Valentini Bach und
Brahms. Karten in den bekannten
Verkaufsstellen.

GESCHAFTIICHE
EMFPeFEHLUVUNGEN

Gröhen
Große

Windelhöschen in allen
vorrätig bei Gummi-Bieder.
Steinstraße und Brüderstraße.

dran bei jedem Schritt
Deine Soblen schützt Soltit! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar-
keit. verhütet nasse Füße!

Bei der Topfwäsche das Haar
nicht regellos durcheinanderreiben,
sondern bei der Massage in einer
Richtung nach vorn schieben! Sonst
verflzt es leicht. Zur Koplwäsche
das nicht-alkalische Schwarzkopf
Schaumpon“.

Inclividuelle Schönheitsptlege.
Kosmetisches Institut am Leipziger
Turm, Ruf 346 34, und Land wehr-
straße 1. Ruf 338 26.

Bade-Salze zur Körperpflege einge-
troffen. Salon Rosch. Landwehr-
strahße 17.

Fußpflege ist sehr wichtig Des
halb sorgep Sie ständig für das
Wohlbefinden Ihrer Föbe. Schmerz
frei werden hre Hähneraugen und
Hornhautstellen sowie eingewach
sene Nage] nach der neuesten Methode
zu billigen Preisen entfernt. Vnver
bindl. Fußkontrolle u. Berstung d
Schub-Meierding. das Schubgeschaft
mit der neuzeſtſichen Fußpflege
Leipziger Straße 22/23. Ruf 339 04

Herr. -Fris Salon Rahm
Hermann Göring-Straße 30

Da m.
Dölav

Fuhren jeder Art. mit Pferdegesp.,
führt aus Paul ahrenke, beiSchrader. Delitzscher Str. 24.

Schwarzer Spitz am 15. 10. 42 ent
laufen. Angabe erbittet W.-Wm
Dähne. 2. Battr., Flak-W. S. d. Lw..
Wörmlitz

TIERMARKT
Klein. schwz. Hund (Rehbpinsch.)

verkauft Coradstraße 33.

Großer Hausputz
kleine Wunden

Das ist oft an der Teges-
ordnung. Darum aufjede
Wunde gleich den hoch-
bakteriziden Schneliver-
bond Hans o plost-
elästiseh, der vor
Verschmutzung sichert.
Hans o plast-elastisch
sei sfets zur Hond, denn

2

1072 ift Zeilen

C Berutet
sparen da en

abenneini

e

darf man
Punſam ſein

a

M

Mit viel Kopfzerbrechen hat Eiermann

die hohe Qualität seines Puddings ge
halten. Wie eraberallel iebhaberseines

Puddings beliefern soll, diese Frage
Kann er erst nach dem Kriege Iösen?!

„Spore Strom“ bedeutet nicht:

Zegnöge Dich mit schlechtem kicht,

Kimm TUNGSRAM so hott Du gucha

Viel licht vnd kleinen Stromverkrauch.

W9 G
S O

r

Schmidt 4 Brövel
alle (Saale), Niemeyerstr.,
Gegr. 1886 Ruf 241 44/45/46
Summl-, Guftaperchs- ung

Asbesf-Fabrlkate
Ireibriemen, Keilriemen,

Förderbsnder
Dichtungs-Materlelien aller Art
Luft. und Feuerschutz-Bedsrf




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 291
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






